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Freie Meere!
Le Unker dieſem zeitgemäßen Titel erſcheint als

32. Heft der von Ernſt Jäckh herausgegebenen Poli
e Flugſchriften ein Büchlein, das den fortſchritt
lichen Reichstagsabgeordneten v. SchulgeGävernitz
zum Verfaſſer hat. Prof. v. Schulze Gävernitz, der
zurzeit als Kriegsfreiwilliger bei einer Flieger-
abteilung ſteht, widmet ſeine Schrift den deutſchen
Jliegern unter dem Motto: „Durch freie Lüfte zu
freien Meeren!“ Jn ſehr intereſſanter, wirtſchafts
Hiſtoriſcher Weiſe ſchildert der Verfaſſer die wechſelnde
Seeherrſchaft unter den großen Handelsmächten der
Vergangenheit und analyſtert dann ſehr eingehend
das Weſen der britiſchen Seethrannei. Er kommt
zu dem Schluß, daß heute in viel höherem Maße als
zu den Zeiten Napoleons die Freiheit der Meere das
letzte politiſche Ziel aller Nichtbriten iſt. Jm Zu
ſammenhang damit wirft er die Frage auf: wofür
kämpft Deutſchland? Die Beantwortung dieſer
Frage verdient wörtlich wiedergegeben zu werden.

„Beutſchland erklärt jenen Zuſtand für kulturwidrig
und menſchheitsfeindlich, wonach es in das Belieben
einer Macht geſtellt iſt, die Weltwirtſchaft zu unter
binden, das Daſein aller anderen Völker damit in
das Herz zu treffen und Not und Elend bis in die
entlegenſten Hütten zu tragen. Deutſchland kämpft
für die Freiheit der Meere, alſo für die Menſchheit

auch für Frankreich. Deutſ

hätke, ſondern einen Zuſtand maritimen Gleich
gewichts mehrerer Seemächte, in welchem Deutſchland
der ſtärkſten Macht gleichberechtigt und gleichwertig
zur Seite ſteht. Unter dieſer Bedingung aber
auch nur unter dieſer Bedingung, die allein das Da
ſein ſeiner Kinder und Enkel ſichert weiſt Deutſch

land auch heute noch Abrüſtungsgedanken nicht von
der Hand. Des weiteren erklärt Deutſchland jenen

Zuſtand für kulturwidrig, wonach eine Macht in der
Lage iſt, die kolonialen Rohſtoffgebiete der Welt nach
Belieben für ſich vorweg zu nehmen, ihren Günſt
lingen zuguteilen und anderen zu entziehen. Kolo
nialpolitik iſt kein Luxus, ſondern ein Lebensbedürf

nis galteuropäiſcher Jnduſtrie- und Gläubigerſtaaten
mit beſchränkter terrikorialer Baſis. Für ſich erſtrebt
Deutſchland als Induſtrie und Gläubigerſtaat eine
genügend breite, geographiſch nicht ſo enklegene kolo

niale Ausweitung. Der belgiſche Kongo böte die
Möglichkeit einer ſolchen Ausweitung ohne ernſtliche
Beeinträchtigung der franzöſiſchen oder britiſchen
Kolonialintereſſen. Forderungen wie dieſe ſind nicht
etwa nur Gedanken eines Einzelnen oder einer
Klaſſe, ſondern Forderungen des geſamten deutſchen
Volkes Vor allem iſt die deutſche Arbeiterſchaft
mehr als andere Volksklaſſen am freien Weltverkehr
intereſſiert an der Zufuhr von Nahrung, der Aus
fuhr von Jnduſtrieerzeugniſſen, dem Beſitz von Roh
ſtoffgebieten. Zuſammenfaſſend: Deutſchland er
ſtrebt Gleichberechtigung für ſich und kämpft damit
zugleich für die Befreiung der Menſchheit.“

In prachtvoller Weiſe ſchildert der Verfaſſer auch
die Sittlichkeit. des deutſchen Kulturgedankens und
den Wert unſerer Organiſationsfähigkeit. Die letztere
nennt er den Gedanken des Wertganzen und ſeiner
durch Eingliederung freien Glieder. Gerade daß
unſere Gegner uns Barbaren“ nennen, iſt für
Schulze Gävernitz ein Beweis dafür, daß ihnen dieſe
letzten Quellen unſerer Kraft unzugänglich ſind
daß ſie unſere Stärke und Unbeſiegbarkeit nicht er
meſſen und nur Außerlichkeiten nachahmen können.
Sehr eindrucksvoll ſagt er zuſammenfaſſend-

„Die ſchweigende Größe Altpreußens die Kant,
Fichte und Hegel, alle jene Rieſen, die das Kindlein
Menſchheit durch das Meer des Zweifels zum ewigen
Felſenufer trugen, die Göthe, Schiller und Beet
hoven, jene Meiſter des Wortes und des Tones,
welche heute Verkörperung heiſchen in Fleiſch und
Blut dieſer ſichtbaren Welt die Stein, Scharnhorſt

und Gneiſenau, jene „Reformer“, welche den preußi
ſchen Staat mit der deutſchen Jdee vermählten und

r

damit retteten Wilhelm I. einzigartige Charakter

chland erſtrebt für ſich

jährigen 1. Apr

Beziehungen Bismarcks zum

e

größe, die das Genie auffand und ertrug, „und jeder
Zoll ein König“ die Bismarck und Moltke, welche

das zerriſſene Vaterland zur europäiſchen Groß und
Landmacht erhoben, deren Stärke heute die weiteſten
Weltfragen beſtimmt ſie alle, die Helden unſerer
Vorzeit, ſind unſere Kampfgenoſſen. Über den Köpfen
der Feldgrauen haben ſie die Geiſterſchlacht bereits
gewonnen. Aber das Sichtbare folgt dem Unſicht
baren. Jn dieſer alten Wahrheit, die ſich trotz allen
gegenteiligen Scheins immer wieder durchſetzt, be
ruht die unerſchütterliche Sicherheit unſeres endlichen
Sieges. Dieſes Deutſchland kann nicht untergehen,
noch ihm das Schickſal Hindoſtans bereitet werden.
Denn der Weltgeiſt redet heute durch Deutſchland.
Hinter ſchwerem Gewölk, unter Sturm und Donner
ſchlägen, unbeirrt durch das Gekrächz feiler Dämme
rungsgeſchöpfe, ſteigt die Sonne der Deutſchen ihrer
Mittagshöhe entgegen. Erſt wenn dieſe Höhe er
reicht und überſtiegen iſt, erſt im Vollgefühl der po
litiſchen Selbſtbejahung, wird die deutſche Seele ihr
Letztes und Tiefſtes im Kunſtwerk offenbaren. Wir,
die Kämpſer von heute, arbeiten dieſer Feierſtunde
pr.

Dem prächtigen Schriftchen wird man vor allen
Dingen auch im neutralen Auslande die weiteſte Ver
breitung wünſchen dürfen

geſchrieben e e ſeAufſahen, von welcher Seite ſie auch herſtammen mögen,iſt gemeinſam das Beſtreben, das Wert Bismarcks und

ſeine Perſönlichkeit von einer hohen Warte aus zu wür
digen, dieſen großen Deutſchen geſchichtlich zu nehmen, aber
nicht unter dem Geſichtopunkte politiſcher und kultureller
Richtungen, und ihm zu danken für das, was er gewaltiges
für Deutſchland getan hat. Wir wollen einige Stellen
aus den Aufſätzen bekannter Perſönlichkeiten wiedergeben,
die ſich mit Bismarck beſchäftigen.

Prof. Dr. Francke, der verdienſtvolle Herausgeber
der „Soziglen Praxis“, will den BismarckTag als Mah-
nung zum Danke und zum Vertrauen in dieſen großen und
ernſten Zeiten aufgefaßt ſehen. Bei der Erwähnung der
Bismarck Feier vor dem Reichshauſe fügt er den wohl allen
guten Deutſchen aus dem Herzen geſchriebenen Wunſch
hinzu, daß an deſſen Giebel die Jnſchrift „Dem deutſchen
Volke“ nicht länger fehlen ſollte. ancke würdigt die
Sozialreform als Eckſtein in dem innerpolitiſchen Lebens
werke Bismarcks. Dabei verfehlt er nicht, auf die Irr
kümer Bismarcks, namentlich in der Behandlung der Sozial
demokratie, hinzuweiſen. Aber er war ein Herold ſozialer
Erkenntnis und e e e „Jmmer wieder hat er es
verkündet, daß er ſeine ſoziale Pflicht tun müſſe, weil
Religion und Chriſtentum es ihm geboten, daß er für die
geiſtige, ſittliche, wirtſchaftliche Hebung der Maſſen ein
krete, weil ihn das öffentliche Wohl, die Sbaatsnotwenditz
keit dazu treibe. Auch heute noch iſt Fürſt Bismarck
mit ſeinem Geiſte und ſeiner Kraft lebendig unter uns
aus großer Vergangenheit ſoll er unſer Volk in einegrößere Zukunft fühlten

In der „Deutſchen Juriſten Zeitung gibt Prof.
Dr. Kahl Berlin einen ſorgfältigen Überblick über dieege Wir heben hier nur
hervor, wie Kahl aus dem geſchichtlichen Sinn Bismarcks
auch ſeinen Willen zu verfaſſungsmäßigem Tun und ſeine
Achtung vor der beſtehenden Verfaſſung folgert. Er zitiert
folgende ſchöne Stellen aus Reden Bismarcks: „Wenn ich
mich in einer ſchwierigen polttiſchen Lage befinde, ſo ſehe
ich zuerſt die Reichsverfaſſung an, was ſie mich anweiſt
zu tun, und wenn ich an deren
ich, mich immer auf ſicherem ge zu befinden „IJch
wenigſtens werde, ſolange ich Reichskanzler bin, es als
meine erſte Pflicht anſehen, genau die Reichsverfaſſung
aufrecht zu erhalten. „Unüberſteiglich bleibt mir immer
die Barriere, die mir das Geſetz gieht.“ Derartige Er
innerungen an Ausſprüche Bismarcks ſind jedenfalls
dankenswert.

Der Abg. Baffermann bringt perſönliche Er
innerungen an Bismarck und erörtert den Einfluß ſeiner
Politik auf die nationalliberale Partei. Er ſchließt
„Der mächtige Körper iſt zu Staub zerfallen, aber ſein
Geiſt ſchwebt heute unſeren ſiegreichen Fahnen voraus.
Jn ſeinem Zeichen kämpfen und ſiegen wir.“

Der ortſchrittliche Schriftſteller Carl Kundel
ſchildert das Verhältnis Bismarcks zum Liberalismus und
bedauert, daß der Gründer des Deutſchen Reiches und die
liberalen Vorkämpfer für den Einheitsgedanken ſo häufig
im Kampf miteinander geſtanden haben, anſtatt Schulter
an Schulter zu arbeiten: „Aber politiſche Parteien dürfen
niemals den Grundſätzen untreu werden, auf denen die
Weltanſchauung ihrer Anhänger ſich aufbaut. Niemand

and mich bewege, glaube

der einen Kranz an Bismarcks Sarg niederlegte.

e

beda

zurück.“
Und ſchließlich ſei Abg. Naumann zitiert, der in der

neuen „Hilfe“ die Probleme der europäiſchen Politik mit
Bismarck in Bziehung bringt und zu folgendem Ergebnis
kommt: „Der gegenwärtige Weltkrieg bedeutet einesteils
eine, Verteidgung der Bismarckſchen Ordnung von Mittel
europas und andernteils eine Auseinanderſetzung mit den
neuen Nationglitätsforderungen. Er iſt ſüdſlaviſch im
Ausgang, abhängig in ſeinem Verlauf von der Natio
nalikät von Rumänien und Bulgarien, weitet ſich aber gus
im europäiſchen Kampfe, zur inneren Kriſis der weißen
Raſſe, zum Umſturz eines Weltalters. Jhn hat in dieſer
Ausdehnung Bismarck nicht kommen ſehen, und wenn er
ihn geſehen hätte, ſo hätte er ihn anders eingeleitet. Wir
ſind in jedem Sinne nachbismarckiſch. Wir bauen auf
ſeiner Grundlage, in ſeiner Richtung, aber ohne ihn.“

Die Teilnahme des Kaiſers am Bismarcktage.
en Kaiſer hat folgende Kabinettsorder er

aſſen:
„Jch beauftrage Sie, heute an dem Tage, wo vor

100 Jahren der verewigte Fürſt Bismarck geboren wurde,
an deſſen Denkmal auf dem Königsplatz in Berlin im
Namen meines Heeres und meiner Marine gemeinſam
einen Kranz niederzulegen. Jch will dadurch dem un
guslöſchlichen Danke für die unſterblichen
Verdienſte des großen Kanzlers in der feſtenZuverſicht Ausdruck verleihen, daß der Allmächtige auch
ferner wider alle das Vaterland jetzt bedrohenden Feinde
ſchützend und ſchirmend ſeine Hand halten wird über dem
Lebenswerk des großen Kaiſers und ſeines Getreuen, dem
die heutige Feier gilt.

il 1915.
Keichsmarine

Großes H

Feiern an Bismarcks Ruheſtätte.
Friedrichsruh, 31. März. Am Sarkophage Bis-

marcks haben bereits zahlreiche Schulen Deutſchlands
Kränze niedergelegt. Heuke vormittag um 11 Uhr ver-
ſammelten ſich die Mitglieder des Kreistages
und des Kreisausſchuſſes des HerzogtumsLauenburg unter
Führung des Landrates Dr. Mathis, der namens des
Kreiſes Kränze in der Gruftkapelle niederlegte und Worte
des Gelöbniſſes unwandelbarer Treue dazu ſprach. Die
Gedenkrede hielt der Konſiſtorialrat Lange, der ſeiner An
ſprache die Worte des Pſalmiſten „Gott iſt unſer Schutz
und unſere Stärke, darum fürchten wir uns nicht“ zu
grunde legte.

Gegen 1 Uhr mittags verſammelten ſich in der Gruft
bapelle die Rektoren der deutſchen Aniverſi-
täten unter Führung des Rektors der Univerſität r

er

Zentrale Ausſchuß Hamburger Bürger
vereine veranſtaltete heute mittag eine Sonderfahrt
nach Friedrichsruh, um das Andenken des Altreichskanzlers,

der bekanntlich Hamburgs Ehrenbürger war, in beſonderer
Weiſe zu ehren Jn der Grabkapelle hielt der Haupt
paſtor Dr. Ro de eine u Gedächtnisrede.

Heute, am 1. April, wird früh um 10 Uhr der All
deutſche Verband eine Gedenkfeier in Friedrichsruh
abhalten. Am 10 Uhr verſammeln ſich die Rektoren
der Techniſchen Hochſchulen tſchlands an der
Gruft Bismarcks, um 3 Uhr mittags findet ein gemein
ſamer Dankgottesdienſt in Kapelle ſtatt, an der vor
ausſichtlich auch die r Familie teilnehmen wird.

m Auftrage des Kaiſers trifft heute General von
öwenfeld in Friedrichsruh ein, um einen Kranz am

Sarkophage n wer n eine Abordnung des
Kreuzers „Bismarck“ wird eine Huldigung darbringen.

c

Zu Kliegsluge.
Hie Kämpfe an der Weſtfront.
Die Ruhe der verg Tage iſt vom Feinde nun

mehr unterbrochen: Weſtlich von Pont-AMouſſon
gingen im Prieſterwalde und bei Reguiéville
die Franzoſen angriffsweiſe gegen die deut
ſchen Stellungen vor. Dem franzöſiſchen Bericht
zufolge haben dieſe Vorſtöße in der Nacht zum 30. März
eingeſetzt und dem Gegner zunächſt Erfolge gebracht. Die
deutſchen Gegenängriffe haben aber nicht lange
auf ſich warten laſſen und zur Rückeroberung der verlorenen
Gräben und ſomtt zur völligen Abwehr des fein d
ichen Angriffs geführt. Nur an einer Stelle weſtlich
des Prieſterwaldes wird noch wie der deutſche General
e vom Mittwoch meldet um eine Stellung
gekämpft.

Wenn man die Ereigniſſe der letzten Wochen überblickt,
findet man, daß der Feind jetzt beſonders an dem Front
teil Verdun, St. Mihiel und Pont- à Mouffon



eine lebhafte Tätigkert entwickelt. Da die zahl
reichen großen Forts im Rücken der franzöſiſchen Liniein erſter Reihe Ve rdun und Toul für eine Offen
ſive gute Stützpunkte bilden, da ferner die Nähe
der deutſchen Grenze beſonders verlockend iſt, wäre die
Möglichkeit von Angriffen größeren Stils immer
hin gegeben

Lebhafte Fliegertätigkeit im Weſten
Der „Temps“ meldet Eine Taube überflog am

29. März Caſſel und warf e Bomben ab, die
nur Sachſchaden anrichteten. Die Taube überflog ſodann
Hazebrtouck und Bailleul. Das Flugzeug wurde
heftig beſchoſſen, entkam jedoch unverſehrk. Das Dorf

lamertingue bei Ypern wurde am Donnerstag
wahrſcheinlich von einem deutſchen Panzerzug be
ſchoſſen. Die franzöſiſchen Verluſte und der angerichtete
Schaden ſind nur gering. Jm Gebiet von Nancy zeigen
die deutſchen Flieger infolge des ſchönen Wetters
lebhafte Tätigkeit. Jn der Umgebung von Nancy
wurden viele Bomben abgeworfen, die zum
rößten Teil in dem weichen Boden krepierten, ohnecheden zu verurſachen. ontea-Mouſſon wurde

wiederum beſchoſſen; der Sachſchaden ſcheint beträchtlich,
Perſonen aber wurden nicht verletzt.

Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus
Sluis: Geſtern früh flogen engliſche a er über
Zeebrügge und warfen Bomben ab. Es iſt un
bekannt, ob Schaden angerichtet worden iſt, die Flieger
wurden die ganze Küſtenlinie entlang beſchoſſen.
England im Spiegel ſeines franzöſiſchen Bundesgenoſſen.

Die „Köln. Ztg.“ meldet von der franzöſiſchen Grenze
Über die franzöſiſche Erkenntnis des eng
liſchen Krämerkrieges ſchreibt der Sekretär des
Syndikates der Handelsreiſenden warnend in der „Hu
mänité“: England bereitet ſich bereits vor, durch Zurück
drängung der deutſchen Produktion den internationalen
Markt auszunutzen. Seien wir deſſen ſicher, daß Eng
land nicht für rein politiſche Zwecke in den
Krieg eingetreten iſt, es wollte namentlich einen
zu ſtark gewordenen Konkurrenten ſchwä
chen. Es ſcheint, wenn wir geſtern die wirtſchaftlichen

aſallen Deutſchlands waren, daß wir morgen die Eng
lands ſein werden. Werden wir bei dem Wechſel ge
winnen? Auch in Frankreich beginnt man vereinzelt zu
erkennen. daß England nur um ſeines Ge
ſchäftes willen den Krieg führt.
Frankreichs Präſident bei den Truppen in der Champagne.

Aus Paris wird berichtet. Präſident Poincars be
ſuchte der „Agence Havas“ zufolge am Sonntag die Armee

in der Champagne, der der Generaliſſtmus Joffre be
reits zwei Tage zuvor ſeine Glückwünſche mit einer An
zahl Auszeichnungen hatte übermitteln laſſen. Der Prä
ſident der Republik legte Wert darauf, ſich den Glück
wünſchen des Generals anzuſchließen. Die Führer waren
voll Vertrauen, die Mannſchaften voll bewundernswerter
Ausdauer und gutem Humor. Am Montag ſtattete der

Off ieert im Monat.
Geldbeſchaffung für den Dreiverband.

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Neuyork gemeldet,
daß das Morganſyndikat im Begriffe ſei, einjährige
fünfprozentige franzöſiſche Schatzſcheine im Be
r von mindeſtens 25 illionen Dollars anubieten, der bis 50 Millionen ſteigen könne, und den Er
ös zum Ankauf von Vorräten zu verwenden.

us Paris wird gemeldet: Der Senat hat debattelos
denbereits von der Kammer angenommenen Geſetzantrag
über Vorſchüſſe an die befreundeten reſpektive ver
bündeten Länder Serbien, Belgien, Montenegro und
Griechenland angenommen. Die Höhe der Vorſchüſſe be
läuft ſich auf 1350 Millionen

Die Kämpfe im Aen
Die Epiſode des Ruſſeneinfalls in das nördliche Oſt

preußen iſt abgeſchloſſen. Das deutſche Gebiet und auch
das en n Grenzgebiet nördlich der Memel iſt von den
ruſſiſchen Mordbrennern geſäubert. Die ruſſtſchen Streit
kräfte, die aus Taur oggen vom oſtpreußiſchen Land
turm hingusgeworfen worden ſind, haben ſich in der
ichtung Skawdwilie zurückgezogen. Eine weitere Ver

n der Fliehenden konnte nicht die Aufgabe des
andſturms ſein. Jhm kann es nur obliegen, nach derSäuberung des deuſſe hen Gebiets vom Feinde nun treue

Wacht ander Grenzezuhalten, um eine Wieder
holung e ruſſiſcher Raubzüge unmöglich z machen.

Die für e Truppen ſiegreiche Schlacht bei
Krasnopol, öſtlich der Stadt Suwalki, hat mit einer
Zurückwerfung der d a das Wald undSeengebiet von Sejny geendet. Die Kreisſtadt Sejny liegt
etwa 10 Kilometer öſtlich von Krasnopol. Die Zahl der
Geſfangenen in den Kämpfen um Krasnopol hat ſich
um 500 S ſo daß hier insgeſamt 3500 Gefangene
in unſere Hände gefallen ſind. Auch in Nordpolen bei
Klimki wurden weitere 200 Ruſſen e enommen.

Aus Wien wird noch berichtet: ie Kriegsbericht
erſtatter der Blätter melden, daß in den Karpathen
das heftige Ringen unter furchtbaren Ver
luſten der Ruſſen andauere, nämentlich zwiſchen
der Duklaſenke und dem Uzſokerpaß ſind die Kämpfe von
bisher noch nicht erreichter Heftigkeit. Die
Ruſſen griffen in mehreren Linien an und verſchwenden
ihr Menſchenmaterial in rückſichtsloſeſter Weiſe, do
ſcheiterteder Anpralldes Feindes überallAuch in der Bukowina hat nach öſterreichiſchen
Berichten der Feind behufs Zurückdrängung des öſtlich
Bukowina durchgeführten re mit Kavallerie auf
l Dre Truppen an die Front geworfen, die mit
er Operationsrichtung unſerer gegen Nowoſielica aneiſenden Truppen einen immer enger werdenden Halb

kreis bildet. Der ind verſucht mit großer Kraft
anſtrengung, unſere Flügel zurückzubiegen, doch ſcheitert
re Verſuch unter ſchweren Verluſten. Die Ruſſen erlitten
n den leten Tagen ſehr große Verluſte an Toten,

Verwundeten und Gefangenen.
Der öſterreichiſchungariſche Bericht.

Amtlich wird unterm 31. März verlautbart: An der
Front in den Oſtbeskiden iſt der Tag ruhiger ver

in Oſtpreußen mit.

Präſident den Truppen in den Argonnen einen Beſuch ab.

laufen. Jn den öſtlich anſchließenden Abſchnitten dauern
die Kämpfe fort. Auf den Höhen nördlich Eisna und
nordöſtlich Kalnica wurden abermals mehrere ruſſi
ſche Sturmangriffe, die der Feind noch nachts
wiederholte, abgeſchlagen. Auch nördlich des Uzſoker
Paſſes ſcheiterten Nachtangriffe des Feindes unter ſchweren
Verluſten. Weitere 1900 Mann Gefangene wurden
eingebracht. An allen übrigen Fronten hat ſich nichts
weſentliches ereignet. Es fanden nur Artilleriekämpfe
ſtatt. Seit dem 1. März wurden in Summa 183
Diſigiere, 399 42 Mann des Feindes ge-
fangen, 68 Maſchinengewehre erobert.

Der Kommandant von Memel.
Major von Luck iſt zum Kommandanten von

Memel ernannt worden und hat ſein Amt angetreten.
Der neue Kommandant war vor dem Kriege im Jn
fanterie Regiment Nr. 48 und machte den ganzen Feldzug

Nach der Schlacht bei Tannenberg
wurde er durch das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet,
im Feldzug in Polen erhielt er das Eiſerne Kreuz I. Klaſſe.
Major v. Luck gab den Memelern die Verſicherung ab, daß
zum Schutze des Kreiſes Memel umfaſſende militäriſche
Maßnahmen getroffen ſeien, ſo daß die Bevölkerung
in feder Hinſicht beruhigt ſein kann.

Spione in Petersburg.
Die geſtern auch von uns gebrachte Mitteilung, daß

mehrere höhere Gendarmerieoffiziere in
Petersburg als Spione in deutſchen Dien-
ſten entdeckt worden ſeien, wird amtlich beſtätigt.
Die Anzahl der verhafteten Perſonen ſteht noch nicht feſt.
unter ihnen befindet ſich ein ſehr bekannter, hochſtehender
Offizier Die Affäre erregt das peinlichſte Aufſehen in
ruſſiſchen militäriſchen Kreiſen.

Vom SGeekries.
Der Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich

wurde nach New-Yorker Meldungen davon benachrichtigt,
daß er den Hafen Newport News ſpäteſtens am 1. April,
T Uhr abends verlaſſen miſfe.

Weitere Opfer der Torpedierung durch U-Boote.
Der britiſche Dampfer Flam an ia“ von Glasgow

nach dem Kap unkerwegs, wurde am Dienstag 30 Meilen
von den Seillyinſeln entfernt, zum Sinken gebracht.
Die Mannſchaft von 341 Mann wurde vom däniſchen
men „Finkandiag“ aufgenommen und in Holyhead ge

andet.
Das Reuterſche Buregu meldet aus Glasgow, daß der

Dampfer „Crowne of Caſtille“ auf der Höhe der
Seillyinſeln torpediert worden iſt.

Noch ein engliſcher Verluſt.
Einem der deutſchen La PlataZeitung“ in Buenos

Aires über die Seeſchlacht bei den e e zuge
gangenen Briefe iſt, wie die „Voſſ- Ztg.“ mitteilt, zu ent
nehmen, daß der engliſche Panzerkreuzer De
fen c ſchon vor e Schla ht bei Falkhans
M Grund t unb weglich feſtſitzt und allem

Einzelheiten über die letzten Dampferverſenkungen.
Der Nieuwe Rotterdamſche Courant meldet aus

London: Nach den letzten Angaben ſind 56 Paſſagiere
und 55 Mann der Beſatzung des „Falaba“ um
gekommen.

Die engliſchen Blätter enthalten ausführliche Schilde
rungen der Torpedierung des Dampfers „Falaba“ er
hatte 140 Paſſagiere und eine Beſatzung von rund 100
Mann an Bord. Sonntag mittag erſchien plötzlich ein
Unterſeeboot mit der deutſchenKriegsflagge,
das ſich hinter einem Trawler verborgen gehalten hatte,
in einer Entfernung von 300. Meter an. Steuerbordſeite
des Schiffes. Es ſignaliſterte der „Falaba“ dreimal und
befahl ihr, zu ſtoppen. Ein Entrinnen war unmög
lich, weil das Unterſeeboot etwa ſechs Knoten
ſchneller lief. Der Kapitän der „Falaba“ ließ daher
ſtoppen und die Booke gingen herunker.

Nach einer Meldung des Rotterdamſchen „Courant“ aus
London erzählt der Kapitän des Fiſchdampfers „Otti
hie der die üUberlebenden des Dampfer d
rettete, daß A. 28* etwa ſechßig Meilen ſüdweſtlich von
Smalls einen Schuß vor ſeinen Bug gefeuert habe. Das
Anterſeeboot kam längsſeits und teilte mit, wo das eng
liſche Schiff in den Grund gebohrt war und daß es vier
Schaluppen ausgeſetzt hätte. Die Mannſchaft des Dampfers
ſagte, das Anterſeeboot ſei vom neueſten Typ Wange
habe wie ein Schwan manövriert und an der Oberfläche
mindeſtens 18 Knoten gelaufen.

Das vermißte Boot des Dampfers „Aquila“ iſt
mit 18 Paſſagieren und Mannſchaften
worden. Jetzt fehlen nur noch neun von den Paſſagieren
und der Beſatzung

Der türkiſche Krieg.
Die Beſchießung der Dardanellen beginnt wieder.

Nach zehnſtündiger faſt völliger Ruhe hat die fein dliche grerte neuerdings
Dörfer bei den äußerſten Dardanellenforts
wieder agufgenommen, deren Beſetzung durch das
engliſche n am 4. u mißlungen war.
Sonſt entwickelte das Geſchwader der Alltierten, abgeſehen
von täglichen Erkundungsflügen der feindlichen Flieger,
keine Tätigkeit. Es wartet offenbar Ve r ärkungen ab.

Hierzu telegraphiert der Athener Korreſpondent. der
Wiener „Neuen Freien Preſſe“:

Aus Lemnos wird gemeldet, daß im Kriegsrat der
Alliierten, an welchem die Admirale und General
d'Amade teilnahmen, beſchloſſen worden ſei, die Forcie
rung der Meerenge aufzuſchieben, da die bisjetzt vor den Dardanellen Derſammelte Armee nicht

mehrals 30009 Mann zähle und die Operati-
onen daher ausſichtslos ſeien. Zu dieſem Ent
ſchluß habe auch die Tatſache beigetragen, daß die e
vor den Dardanellen für die Zuſammenziehung ſo ſtarker
Maſſen wegen Mangels an Waſſer, Viehſutter und Wohn
n nicht geeignet ſeien und die Mannſchaften auf den

ransportſchiffen viel zu leiden hätten, ſo daß die Gefahr
von Epidemien drohte. Daher ſei beſchloſſen worden, den

ane len hatte19000 Tonnen Waſſerverdrängung und eine Geſchwindig

agufgefiſcht

ie Beſchießung der

größten Teil der Truppen nach Agypten
zurückzuſchicken und nur einen kleinen Teil vor den
Dardanellen zu laſſen. Drei Dampfer ſeien bereits nach
Alexandrien abgegangen, auf ihnen auch General d'Amade
und ſein Stab.

Damit ſtimmt folgende Meldung überein: Nach einem
Konſtantinopeler Telegramm der Kölniſchen Zeitung er
weiſen ſich die engliſchen und franzöſiſchen Nachrichten über
eine Anſammlung von ſtarken Landungs-
truppen auf den griechiſchen Jnſeln als Blu f. Durch
Flieger iſt zweifellos feſtgeſtellt,
maſſen auf den Jnſeln in der Nähe der Dardanellen be
finden. Zuſtändigerſeits wird verſichert, daß die gegen
wärtige türkiſche Armee hoch über allen jemals auf
ebotenen türkiſchen Heeren ſteht. Daß die e derteS lotte völlig kampfbereit ſei, werden vielleicht baldige

Ereigniſſe beweiſen.
Zwei franzöſiſche Erſatzſchiffe unterwegs.

Mailand, 31. März. „Secolo“ meldet aus Malta
über Syrakus, daß dort die franzöſiſchen Dreadnoughts
„Bretagne“ und „Provence“ eingetroffen ſind. Sie
nehmen Kohlen ein und werden danach nach den Dar
danellen weiterfahren als Erſatz der beſchädigten „Gaulois“
und der geſunkenen Bouvet“. Jn Malta werden weitere
engliſche und franzöſiſche Kriegsſchiffe erwartet, da die
Admirale die Verſtärkung der Flotten beſchoſſen hätten.
Die Dardanellen mit amerikaniſchen Granaten bombardiert.

Ner „Jkdam“ bedauert, daß, wie feſtgeſtellt wurde, die
Mehrzahl der bei dem letzten Bombarde-
ment der Dardanellen abgeſchofſenen Gra-
naten amerikaniſcher Herkunft iſt und ſpricht
die Hoffnung aus, daß die Amerikaner als Freunde der
Türkei dieſen
widerſtreitenden Zuſtand nicht dulden werden. Da kennt
das kürkiſche Blatt die Amerikaner aber ſehr ſchlecht

Der Zweck der Beſetzung der Jnſel Lemnos.

Einſpruch er z
ihren

ken die
egterung habe keinen
t ſein ſolle, daß ſie

ung er Athen die Meldung
S das de Lintenſchiff LordNelſon“, das wegen ſchwerer Beſchädigung in dem See

gefecht vom 19. März innerhalb der Darda nellen
aufgelauſen war, jetzt inſolge furchtbaren Sturmes und
durch das Feuer der Türken vernichtet wurde.
Die Engländer verheimlichen den Verluſt.

Wenn ſich die Meldung aus Mytilene beſtätigen ſollte
ſo würden die ſchweren engliſch-franzo ſiſchen

dVerluſte noch bedeutende
erſtändl ich daß ſie vom rgeweſen ſein9 S

egloren hatten Lord R lſon

keit von 19 Seemetlen. Das 1906 vom Stapel gelaufeneSchiff war beſtückt mit vier 30,5, zehn 23,4 und en
Geſchützen. Seine Beſatzung betrug 860 Mann.
Die ruſſiſche Flotte beſchießt Ereglie bezw. die Schwarze

MeerKüſte.
Die ruſſiſche Flotte hat nach ihrem thegatraliſchenAuftreten vor dem Bosporus wieder einmal einen n

griff auf das Köhlengebiet von Eregli unter
nommen. Rund zweitauſend Schuß wurden abge
geben, die neun Segelbarken zum Sin ken
brach ten und vier Häuſer beſchädigten. Sonſt wurde
nichts erreicht, keine Verluſte gn Menſchenleben und keine
Beeinträchngung der Kohlenſörderung. Ein verſuchter
Fliegerangriff wurde durch die Landbatterien ſo
fort abgewehrt. Die ruſſiſchen Streitkräfte zogen ſich
mittags zurück.

Japan und China.

Japan und China machen mobil.
„Berlingske Tidende“ meldet aus Peking: Das Heer

an sgewählter chinreſiſcher Truppen Die
rings um Peking liegen, iſt nunmehr um weitere
hunderttauſend Mann, die mit Munition wohl
verſehen ſind, verſtärkt worden.

Die japaniſche Truppenmacht in China.
Der „Nürnberger Zeitung“ wird aus Kopenhagen

gedrahtet: Nach Kopenhagener Zeitungsmeldungen aus
Petersburg erklärte der japaniſche Kriegsminiſter, daß
insgeſamt 250000 Mann japaniſcher Truppen
nach Ching und der Mandſchurei eingeſchifft worden ind

Die Rüſtung der Reichsbank S
für jede Dauer des Krieges

Jn der Generalverſammlung der Reichsbank am
Donnerstag gab Präſident Havenſtein einen ſehr ausführ
lichen Rückblick auf die von der Reichsbankleitung ſeit einer
Reihe von Jahren verfolgte Politik, die in einer Skär
kung und Erhaltung der Kräfte des S
für den Frieden und für den Krieg gipfelt. Daher
das Bemühen, den Goldſchatz zu mehren, daher die Deviſen
t daher die Schaffung der kleinen Noten und die

erleihung der geſetzlichen Zahlkraft der Banknoten, daher
auch die Zurückdrängung ungeſunder Kredite von derReichsbank und der an unſer ſtarkes und kraftvolles
Wirtkſchaftsleben von Kreditüberanſpannung und von un
geſunden Kreditauswüchſen n e nur dann konnte
Unſer Wirtſchaftsleben auch in ſchwerer Zeit ohne Zu
ſammenbruch weiter arbeiten, nur dann entfiel die Not
wendigkeit, es in die Feſſeln eines Moratoriums zu
ſchlagen und lahm zu legen; denn auch bei weitherzigſter
Kreditgewährung vermag die Reichsbank in ſchwerer Zeit
nur das Geſunde zu ſtützen und zu erhalten. Was S
im Weg krankte, mußte fallen. Daher endlich der
ſchaften und nach höheren Barreſerven
Wunſch nach n Liquidhaltung unſerer gangen Wirt

Selbſtzucht zu erhalten, aber e rrüchtent e der
ank zu mehren und ihr die

2

daß ſich keine Truppen

der Freundſchaft und der Menſchlichkeit

i der Reichsbank
um die deutſche Wirt ſchaft gefund und in

zu geben
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beitragen, unſer Wirtſchaftsleben in gedeihlichem Gange

gelts für die Gefangenenarbeits dafür geſorgt, daß durch

Parteien des

und den vom Kaiſer verliehenen

ihren Goldſchatz durch ſtärkere Heranziehung und Feſt
haltung des Goldes aus dem Auslande zu ſtärken. Die
Reichsbankſeimit jedem weiteren Kriegs
monat ſtärker geworden und heute jedem
Anſturm und feden Anſprüchen für fede
Dauer des Krieges gewachſen. Die ganze Be
völkerung. beſonders aber der erwerbende Teil, weiß, was
man der Leitung der Reichsbank zu verdanken habe. Der
Erfolg, den die zweite Kriegsanleihe zu verzeichnen habe,
iſt nach Meinung des Vorſitzenden nicht nur der Opfer
freudigkeitdes Publikums zuzuſchreiben, ſondern
auch dem unbegrenzten Vertrauen, das weiteſte Kreiſe zu
der Finanzverwaltung, zu der Reichsbank und zu unſerer
ganzen finanziellen Organiſation haben.

Deutschland.
Kaiſerlicher Glückwunſch an ein rheiniſches Jnfanterie

Regiment. Zum Regimentsjubiläum des Jnfanterie
Regiments v. Göben Nr. 28 hat der Kaiſer folgendes
Telegramm gerichtet. „Jch entbiete dem Jnfanterie-Regi
ment v. Göben (2. Rheiniſches Nr. 28) zu dem Tage, an
dem es das 100. Jahr ſeines Beſtehens in preußiſchen

Dienſten vollendet, meinen königlichen Gruß und verleihe
ihm in dank barer Anerkennung ſeiner treuen,
vielfach und beſonders auch im gegenwärtigen
lege mit u eichnung geleiſte lenDienſte die Säkularfahnenbänder, deren Überweiſung
ich mir vorbehalte. Möge der Allmächtige ſeine Hand auch
fernerhin über dem Regiment halten und deſſen ruhm-
gekrönte Fahne überall zum Siege führen.

Kaiſer Franz Joſeph zwanzig Jahre preußiſcher Feld
marſchall. Hſterreichiſche Blätter erinnern daran, daß in
wenigen Wochen zwanzig Jahre vergangen ſind, ſeitdem
Kaiſer Franz Joſeph von Oſter reich zum

Preußiſchen Feld marſchall ernannt wurde.
Die Nutzbarmachung der Kräfte der an Zahl ſtetig

zunehmenden Kriegsgefangenen gewinnt bei dem Mangel
an Arbeitskräften in zahlreichen heimiſchen Produkttionen
immere größere Bedeutung. Längſt bekannt iſt, daß zahl
reiche Gefangene zur Urbarmachung von Moor- und Od
fächen ſowohl im ſtaatlichen wie im kommunalen und
privaten Beſitz nutzbar gemacht werden. Die Beſchäftigung
von Gefangenen in der Landwirtſchaft wie im Kohlen
bergbau nimmt immer größeren Umfang an. Neuerdings
werden Gefangene auch im Braunkohlenbergbau Mittel
deutſchlands in größerer Anzahl beſchäftigt, ebenſo in
Hüttenwerken und andern Fabriken. Ferner bei der
Wiederherſtellung von Kunſtſtraßen und anderen Baulich
keiten in der Provinz Oſtpreußen. Selbſt in Feindesland,
in Nordfrankreich, werden die Kräfte Kriegsgefangener zu
land wirtſchaftlichen Arbeiten verſchiedener Art nutzbringend
verwertet, und der Miniſter für Landwirtſchaft weiſt in

einem neuerlichen Erlaſſe darauf hin, wie angeſichts der
Verwerkung unſerer Skreuvorräte für Futterzwecke die
Vewertung der Arbeitskräfte der Geſfangenen zur Her
ſtellung von Torfſtreu in größerem Umfange ſich dringend
emnpfehle. So werden auch die e dazu

n und die Lücke e in unſern Ar
ne die ge heit und der Arbeitsverdienſt

er deutſchen Arbeiter nicht geſchmälert wird. Denn ab
geſehen von denjenigen Erwerbszweigen, in denen notoriſch
ein ſtarker Mangel an deutſchen Arbeitskräften vorhanden

iſt, macht die Heeresverwaltung in jedem Falle die Abgabe
von Kriegsgefangenen von der Erklärung der Reichs
zentrale abhängig, daß dieſe nach der ihr bekannten Lage

des Arbeitsmarktes keine Bedenken gegen die Abgabe der
Gefangenen hat. Ebenſo wird in der Bemeſſung des Ent

dieſe nicht ein künſtlicher Druck auf die Höhe der Arbeits
löhne geübt werden kann. So dürfte auch nach dieſer
Richtung unſere in dieſem Kriege ſo vielfach bewährte
e weckmäßig zu organiſieren, in vollem Umfange in hein treten.

Provinz und OAmgegend.
f. Halle, 31. März Am Steg wurde ein dreijähr.

Knabe von einem Bäckereifuhrwerk überfahren und
ſchwer verletzt. Das Kind wurde nach dem Eliſabeth-

krankenhauſe geſchafft, wo es einige Zeit nach ſeiner Ein
lieferung verſtarb. Den Geſchirrführer ſoll eine Schuld
nicht treffen, da das Kind nach Angabe von Augenzeugen

Direkt in das Fuhrwerk hineingelaufen iſt.
F. Delitzſch, 31. März. In der geſtern nachmittag im

Gaſthaus zum Schwan abgehaltenen Sitzung des konſer
vativen Vereins für den Wahlkreis Delitzſch Bitterfeld
wurde einſtimmig beſchloſſen, an Stelle des verſtorbenen
Landtagsabgeordneten e r H. Bauer den
Regierungspräſtdenten a. B. von Werder-Sagis
dorf als Kandedaten aufzuſtellen.

Torgau, 31. März. Jm nahen Zwethau fand die
Beiſetzung des verſtorbenen freikonſervativen Landtags
abgeordneten des Wahlkreiſes Torgau, Otto Graß ſtatt.
Jm Trauerhauſe hielt der Ortspfarrer Reichold eine er
greifende Gedächtnisrede. Rektor Henze (Torgau) wid
mete dem Ver ſtorbenen im Namen der rechtsſtehenden

reiſes Torgau herzliche Worte der Er
innerung. Die Grabrede hielt Superintendent Leiſegang
(Prettin
ff Magdeburg, 31. März. Jn der Frühe des Palm

onntages wurde der frühere Prediger der Johannis-
gemeinde der Königl. Superintendent a. D. Auguſt
Trümpelmann in ſeinem 78. Lebensjahre durch den
Tod abberufen. Mit ihm iſt eine hervorragende Den
lichkeit unter den Geiſtlichen unſerer Provinz dahin-
gegangenMagdeburg 31. März. Der Abſchied des Geh. Kon

ſiſtorialrats und Juſtitiars Dr. Wilh. Caspar, dermit dem 1. April in den Ruheſtand tritt, erſot te am
31. März, mittags 12 Uhr, im Sitzungsſaale des Königl.
Konſiſtoriums. r Scheidende, der, wie wir hören, in
Magdeburg bleiben wird, ſteht im Alter von 67 Jahren.
Der heutigen Abſchiedsfeker wohnten ſeine Amtsgenoſſen
bei. Die Abſchiedsrede hielt der Königl. Konſiſtorial
W ngrert v. Doemming, der die gewiſſenhafte und eifrige

ätigkeit des Scheidenden in orten hervorhob
ten Adlerorden 3. Klaſſe

mit der Schleife überreichte.
F. Nordhauſen, 31. März. Die Stadtverordneten

genehmigten den auf dringendes Verlangen der Regierung
rachten Magiſtratsantrag auf willtgung von

SchwetnefleiſcheDauerware. Weiter beſchloſſen

die Stadtverordneten, den ſtädtiſchen Arbeitern vond1. April
bis zum 30. September d. J. eine Teuerungszulage zu ge
währen. Während viele Bierbrauereien eine Erhöhung
des Bierpreiſes von 2 Mk. ſeit dem 1. Februar d. J. ein
geführt haben und eine weitere Erhöhung von 5 Mk. pro
Hektoliter vom 1. April ab fordern, haben die hieſigen
Brauereien eine Erhöhung von nur 4 Mk. auf das Hekto
liter gefordert. Die hieſigen Gaſtwirte und Reſtaurateure
haben in einer geſtern abgehaltenen Verſammlung mit
39 gegen 33 Stimmen den Beſchluß gefaßt, dieſe Er
höhung des Bierpreiſes geſchloſſen abzulehnen.

F. Aſchersleben, 31. März. Ein Schwindler tritt
ſeit einiger Zeit in verſchiedenen Städten der Nachbarſchaft
auf und jetzt auch hier. Er gibt an, Eiſenbahnſchaffner zu
ſein. Jm Laufe des Geſprächs gibt er ſeinen Wirtsleuten
zu verſtehen, daß er in Thüringen Acker beſitze und Kar
toffeln abzugeben hätte. Unter dieſem oder ähnlichem
Vorwande verſucht er, Geld zu erhalten. So prellte er
auch hier einen Einwohner um 20 Mk. und verſchwand auf
Nimmerwiederſehen, nachdem er auch noch Wurſtwaren
und Wollſachen ſich angeeignet hatte.

Waltershauſen, 31. März. Zur Linderung der
Lebensmittelteue rung während des Krieges hat
unſere Stadt für mehr als 200 000 M Waren als: Dauer
fleiſch, Speck, Schweineſchmalz, Kaffee, Sauerkraut uſw.
angekauft. Mit dem Vertriebe ihrer Waren, ſoweit er
bereits begonnen hat, hat die Stadt die beſten Erfahrungen
gemacht. Unſere Bürgerſchaft empfindet, mit ganz wenigen
Ausnahmen, das Vorgehen des Stadtrates ſehr wohltuend.
Die ſtädtiſchen Verkaufsſtellen für Lebensmittel werden
von den Käufern faſt ausnahmsweiſe bevorzugt, zumal die
Verkaufspreiſe zum Teil ganz erheblich geringer ſind, als
die zurzeit für gleichartige Waren üblichen.

F Erfurt, 31. März. Einen böſen Reinfall erlebte ein
begüterter Landwirt in Stotternheim, der an
geſichts der Beſchlagnahme der Kartoffeln 120 Zentner ver
heimlicht hatte. Er brachte die verſchwiegene Frucht auf
dem Acker in einer Grube unter und baute über dieſe einen
großen Strohſchober. Neuerdings war dieſer, um die
Kartoffeln auf Wagen laden zu können, abgefahren worden.
Da ſtellte ſich heraus, daß inſolge des Luftabſchluſſes
ſämtliche Kartoffeln verfault waren,
Dünger zu verwenden ſind. Hoffentlich wird dieſem
„Menſchenfreund“ die Schändlichkeit ſeines Verhaltens, das
jede Spur von Vaterlandsliebe vermiſſen läßt, noch auf
andere Weiſe zu Gemüte geführt.

J Oberbürgermeiſter GeheimerDresden, 31. März.
Rat Dr. Beutler iſt am Mittwoch durch die ordentliche
Generalverſammlung der Dresdener Bank in deren Auf
ſichtsrat gewählt worden. Er tritt an Stelle des ver
ſtorbenen Oberbürgermeiſters von Frankfurt a. M., Dr.
Adickes.

Vermischtes.
Eine Bismarck Jnvalidenſtiftung. Der Kreisaus

ſchuß des Landkreiſes Solingen beſchloß aus Anlaß des 100.
Geburtstages Bismarcks eine Bismarckſtiftung in Höhe von
100000 Mk. deren Erträgniſſe für Kriegsinvaliden Verwendung
inden ſolle

onsfabrik. Unter denen, die ſich in Glasgow als Munitions
arbeiter zur Verfügung der Behörden ſtellten, iſt Daily Mail“
zufolge der Pfarrer Stuart Robertſon der Kirche in Pollok
ſhields. Er ſei ein kräftiger Mann und wolle täglich von 6 Uhr
früh bis 5 Uhr abends in einer Münitionswerkſtätte arbeiten,
aber jeden Abend ſeine kirchlichen Pflichten erfüllen. Er er
klärte, es ſei eine gute Verwendung ſeiner Zeit, wenn er an
Wochentagen Geſchoſſe anfertige, um auf die Deutſchen zu feuern,
und am Sonntag Geſchoſſe, um auf den Teufel zu feuern. (1)

Die Bilanz des italieniſchen Erdbebens. Der itäli
eniſche Abgeordnete Cappelli hat in einer der letzten Sitzungen
der italten ſchen Kammer den Bericht über die Schäden des Erd
bebens vom 13. Januar erſtattet. Danach hat die Kataſtrophe
genau 29978 Tote gefordert. Was die in Mitleidenſchaft ge
zogenen Bezirke anbetrifft, ſo zerfallen dieſe nach dem Berichte
in drei Kategorien. Vollſtändig in Trümmer gelegt
und dem Erdboden gleichgemacht wurden 59 Gemeinden.
Schwere Schäden erlitten durch das Erdbeben 129 Gemeinden
184 Gemeinden erlitten beachtenswerten Schaden, der aber
wieder gut zu machen iſt. Die Geſamtzahl der in Mitleidenſchaft
gezogenen Gemeinden beträgt 372.

Höchſtpreiſe für Schweinefleiſch in Dänemark. Die
däniſche Regierung hat, wie der „Allg. Fleiſcher3tg. aus Kopen
hagen telegraphiert wird, den Höchſtpreis für das Kilogramm
Schlachtgewicht von Schweinen in ganzen oder halben Tierkörpern
auf 146 Oere, gleich 164 Pf., feſtgeſetzt. Die täglichen Notie
rungen fallen demgemäß weg. Der Höchſtpreis wird gewöhn
lich einmal wöchentlich feſtgeſetzt werden.

Ehrenhaine für gefallene Krieger. Das Beiſpiel
Lübecks, in dem ſchönen Jſraelsdorfer Walde einen Ehren
friedhof für die gefallenen deutſchen Krieger zu ſchaffen, wofür
zur Herrichtung des Geländes etwa 165000 Mk. bewilligt
wurden, hat in einzelnen Gemeinden Holſt eins Nachahmung
gefunden. Auch in Ahrensberg ſtellte der Landwirtſchäſtliche
Verein und der Gartenbauverein den Antrag, einen Ehrenhain für
die gefallenen Krieger der Eemeinden zu errichten S

Eine Schweineſtiftung für Hindenburgs Oſtarmee.
Frau Amtsgerichtsrat Rehſe in Meinerſen (Kreis Gifhorn) hatte
vor einiger Zeit angeregt, jede Gemeinde des Kreiſes möchte aus
Dankbarkeit für den Maſurenſieg ein „oſtpreußiſches Schwein
ſtiften und der Oſtarmee zukommen laſſen.
fiel auf günſtigen Boden, denn 11 fette Schweine wurden ge
ſtiftet. Jrauv. Hindenburg erfuhr davon und ſandte Frau Rehſe
das folgende Schreiben „Sehr geehrte Frau Rehſe, die elf oſt
preußiſchen Borſtentiere haben mir eine ſo unſagbare Freude
bereitet, wie ich nie gedacht hätte, daß ich mich über Schweine
freuen könnte. Dieſelbe Jreude werden die Hindenburg Krieger
beim Vertilgen der Schweine empfinden. Jch möchte Jhnen,
meine liebe Frau Rehſe, mit den Worten meines Mannes, die
folgend lauten „Bitte ſage allen Gebern und Helfern, die meine
Truppen erfreuen, meinen herzlichſten Dank, denn was ſie meinen
Truppen tun, das tun ſie mir,“ herzlich danken. Jhre ſehr er
gebene Gertrud von Hindenburg.

Geſtrandet. London, 31. März. Das Reuterſche
Bureau meldet aus Madrid vom 29. d. Mts. Der eng
liſche Dampfer Troſtburg, der bei Kap Spartel e
iſt, befindet ſich in gefährlicher Lage. Die zur Hilfe herbeigeeilten S iſfe haben wegen Sturms na
urückkehren müſſen. Einige Mann von derſenden ſich noch an Bord

e London, 31. März. Eine am29. März in Chatham abgehaltene gerichtliche Todenſchau
ergab, daß ein Torpedobootszerſtörer am 24. März den
kleinen Kreuzer Undauted gerammt hat. Der Bug des

eſatzung be

ſo daß ſie nur als

Dieſe Anregung

Gibraltar

n

h

ſuchen; eine Schuld Dritter kommt nicht in

im rohen Zuſtande. Auch das zubereitete Eſſen wird vor der

Zerſtörers drang tief in den Kreuzer ein und tötete zwei
Mann von deſſen Beſatzung. Die Urſache des Zuſammen
ſtoßes war Nebel. Ein Lloydstelegramm aus New
Orleans meldet, daß der amerikäniſche Dampfer Heredia
im Nebel mit dem engliſchen Dampfer Pariſtan zuſammen
geſtoßen iſt. Der Pariſian ſtrandete an der Mündung des
Miſſiſſippi. Beide Dampfer ſind ſchwer beſchädigt. Die
Heredig brachte noch einen Küſtendampfer namens Theo
dore Weems zum Sinken.

Zuſammenſtoß eines argentiniſchen mit
einer Bark. London, 30. März. Die „Moruing Poſt“
meldet: Das neue argentiniſche e r „Moreno“,
das am Freitag von Hampton Rogds abgefahren iſt, iſt in
derſelben Nacht mit der Bark „Delaware“ von New
Eaſtle zuſammengeſtoßen. Die Barkſank, während der
„Moreno“ ſtrandete. Das Schlachtſchiff wurde an Sonn
tag früh wieder flott gemacht und ſetzte ſeine Reiſe fort.
Es iſt anſcheinend unbeſchädigt. Die Beſatzung der Bark
erzählte, daß das Steuer des „Moreno“ ſchlecht funktio
Nkerte

Ein Semeſter ohne Vorleſung. Wie die polniſchen
Blätter berichten, wurde das Winterſemeſter an der Kra
kauer Univerſität dieſer Tage für beendet erklärt,
ohne daß im Laufe des Halbjahres Vorleſungen ſtatt
gefunden hätten. Seit 514 Jahren geſchah es zum erſten
Male, daß an der Krakauer Univerſität keine Kollegien
abgehalten wurden. Sogar während der Belagerung von
Krakau durch die Schweden im Jahre 1655 fanden die
Vorleſungen unter Teilnahme von 630 Hörern ftatt; 70
Hochſchüler kämpften damals gegen den Feind.

Gemeinſam in den Tod gegangen. Dienstag vor
mittag wurde der 67 Jahre alte Rentier Friedrich Weber
und ſeine Ehefrau Lutſe, geborene Warbeck, 641 Jahre alt,
in ihrer Wohnung, Berlin, Schäferſtraße 14, tot auf
gefunden. Weber hat ſeine Frau anſcheinend mit deren
Ein verſtändnis erſchoſſen und ſich dann ſelbſt erhängt.
Der Grund zu der Tat iſt in ſchlechter S zu

frage.
Die „ſchlechte Behandlung“ der franzöſiſchen Kriegs

gefangenen Jne ner Mitteilung über die Zuſtände im Krlegs
gefangenenlager Halle wurde vom Pariſer „Matin“ am
17. Januar d. J behauptet, daß die Ernährung der Gefangenen
dort mangelhaft ſei, und daß ſogar Hundefleiſch verabreicht
worden wäre. Den Gefangenen würde eine verächtliche
Behandlung ſeitens der deutſchen Offiziere zutell, auch
wären die gegen ſie angewandten Strafmittel entwür-
digend. Die amtlich angeſtellten Nachforſchungen haben die
völlige Haltloſigkeit dieſer Anſchuldigungen ergeben. Jnsbeſon
dere iſt die Behauptung, daß Hundefleiſch geliefert würde, eine
wahrſcheinlich bewußte, Unwahrheit. Im Lager iſt eine
beſondere Verpflegu joskommiſſion gebildet, die au

t h mbegene de heete e
Ansgabe von den Mitgliedern der Kommiſſion geprüft. Außer
dem findet eine ſtändige Beaufſichtigung der Küche durch den
Lagerarzt, durch einen beſonders hierzu kommandierten Lager
offlzier und den Lagerkommandanten ſtatt. Als ebenſo unbe
gründet hat ſich die Behauptung einer verächtlichen Behandlung
durch die deutſchen Offiziere herausgeſtellt. Jhr Verhalten den
Kriegsgefangenen gegenüber iſt durchaus angemeſſen. Entwür
digende Strafmittel ſind nie zur Anwendung gekommen. Nur
in einigen Fällen iſt Stubenarreſt verhängt worden, der in der
n alt in beſonders hierzu hergerichteten Räumen verbüßt
wird.

Die große Saugpumpe. Die neue Kriegslage, ſo ſchreibt
der Pariſer Korreſpondent des Stockholmer Blattes „Sjöförts-
Tiding, hat es mit ſich gebracht, daß Rußland von den Pariſern
umgetauft worden iſt. Früher war es die „große Dampfwalze,
die ſich unaufhaltſam gegen Berlin heranwälzte. Mit dieſem
Traum iſt es vorderhand für die Jranzoſen zu Ende. Jetzt
wird Rußland mit einer großen Saugpumnpe“ verglichen,
deren Wirkung wie folgt verglichen wird. „Sehen ſie einmal
her, jetzt ſaugen die Ruſſen den Hindenburg an ſich heran
dann ſchleudern ſie ihn wieder zurück nun ſaugen ſie ihn non
ueuem ſtoßen ihn wieder ab und ſo geht es hin und her,
bis die Armeen Hindenburgs vollſtändig ausgepumpt ſind
Der hier wiedergegebene Vergleich liegt für die Franzoſen aller
dings nahe, denen die ruſſiſche Saugpumpe“ etwa 15 Milliarden
heragusge ,„pumpt“ hat.

ernttortliche Redaktion, Den nd Beree
Hort h. Rößner im Merſebgeree

Teklameteil.

Sterkenpfemſeffe

die beste Llienmilch- Seife
von Bergmann Co. Radebeul, fär zarte, weiße Hautblendend schönes Teint, à Stdelt 50 t öperal e



Kleiderstoſſen, Mänteln, fertigen

Grosse Auswahl

aus Metall und Holz, ſowie

großes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſürge

Metall Sürge
San Hagarin von 0, Scholz Oc)., Merehurn.

Gotthardtſtr. 34. Zel. 458. Gotthardtſtr. 34.

bult Ku
Jch offeriere e preiswert 3 vrimag geſunde Sandboden

ware, D. ſolange Vorrat reicht
m vorläufig frühe und mittelfrühe Sorten

e M lanse Kaiſerkro neJe per e erle von Erfurtuni Kartoffeln. wickauer früheAtlanta (erſte weiße) JulitNieren (Mäuschen)Mearkönigin und andere bewährte Sorten
Außerdem

n ff. Speiſe- Kartoffeln.
S hI V gut v in erkennt

ba nisſtraße Johannisſt r
Fazngeſf Naseme

Es gingen dem Lazarett Liebesgaben zu:von Amtmann Eisfeld Kötſchau 9 Stöcke, Kartoffeln, Grün
kohl, Möhren, Kohlrüben. Seibicke Geuſa 4 Säcke Kartoffeln
Burckhardt- Haspig 4 Säcke Kraut. Seffnerſtraße 2 Sack Kohl
rüben. Gemeinde Röglitz 120 un ökelfleiſch, 5. Brote, 1 Sack
Backobſt, 8 Sack Weißkraut, Grünkohl, 2 Sact Kohlrüben, 1 Sack
Moyrrüben, 14 Sack Kartoffeln Echtölen 3 Sack Kartoffeln,
I Sack Kraut. Halleſche Zuckerraffinerie 4 Ztr. Zucker. Beyling
Bündorf 40 Zentrer Kartoffeln. Seffgerſtr. 14 Hühner, 8 Würſte,
Speck. Fleiſcher Goethe s Pfund Gehacktes. Seffnerſtraße Speck,Witte Bohnen, getrocknetes Obſt. Frau Dir. Möring K rbisbort

wiebeln. Seffnerſtraße 18 ühner. Dannenberg Knapendorartoffeln, Kraut. g. p. fUngenannt 8 Kaackwürſte.

S Sauerkraut, Grünkobhl, Obſtſaft. von ZimmermannBenken
Sellerie, Hohem Grünkohl, vo Ztr. Kartofſeln Möbhren.Nnerſtre e 17 Haſen, 7 Tauben, Butter. Paſtor Bürger Frank

h 12 Gläſer Eingemachtes, Obſtſaft. Fleiſcher Kellermann

e Hermann Knauth Daspig Kartoffeln. eſte, Kraut, 4 Tauben, Eier, e Brot, 9 Puten, B e er,Speck, Würſte, S Schinken, Nudeln, 6 Hühner, 1 Haſe, 1 Pute, K de
1 Vbinken 17 Würſte, 11 eher e 2 Rehe, 12 Stö
16 kleine Federkiſſen. 1 Luftri hen Anſichtskarten, Schriften,Kraut, Koee Wein e gen Konſerven e, 12 Mitellen,
1 en feffergurken. Frau ch Meiſe gertEingemachtes, Bouillonwürfel. Aus M Her durch r
witz t. Frau Rotkehl Würſte, Speck V nak, Wein, Aepfel,
r Saft. 1 Steppdecke, i cher, 1 Deckbett, T Ster p
decke, Kopfkiſſen, Bezüge, Scharpfe, altes Leinen. Frau Elſte
Oechlitz Aepfel, 2 Kopfkiſſen, altes Leinen. Lauterbach 800 Flaſchene Brunnen. Kabiſch e 2 Hühner, Apfelmus,
Birnen. Ungenannt-Scopau Aepfel. Bäcker Deike 8 Napfkuchen.

Pfautſch Zigarren und Zigaretten. Frau Bergnerraunsdorf Würſte, Eier, Zucker, Kopfkiſſen. Tänzer Kiſen,
Apfelſinen. Alberts 4 Kuchen. Molkerei Lützen Butter. Gemeinde
Spergau Kartoffeltt. Gaudig-Riederbeung 2 Tauben. Frau Paſt.
Boit Apfelgelee. Frau Tomaſchewski Eier, Wein. Frau Kretſch-
mer- Benndorf 4 Tauben. Aus von Dockhorn, Rudloff,
Klappach, Heſſe, Burkhardt: Kartoffeln.

n freundlichen Gebern herzlichen Dank iw Namen desRoten Kreuzes Frau Sceultetus

en ke
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Polidor als Indier. Humor.

z Derlebertalentten en

Amtmann Kaiſer,
Rittergut Kötzſchlitz. 52 rer Kalbfleiſch, 5 Zentner Kartoffeln

Kleidern, Hüten,
Schürzen,

Billige Preise

Gnophon Theater

Gl. Ritterſtl.

Programm für erſten und
zwerten Hſterfeiertag.

Von Audermatt nach Göſchenen.
Natur. Kolortert.

Kiko hat Verſpätung. Humor.
Die anziehende Witwe. Humor.

Sie kriegen ſich Komödie koloriert.
Meßter- Woche Kriegswochenſchau.

Des Mauer «öchtergn.

Ein Mädchenſchickſal in 2 Akten.

die berühmte Filmdarſtellerin.

Jndianerdrama in 2 Akten.

Jupovs,

I lerseburg,

In der Hauptrolle: Sennt Vorten,

Sommer Trikotagen, Sommer-

Wäsche aller Art.
Besichtigung erbeten

Städtlsche Sparhasse ſorgen 8

Kaſſenlokal: Altes Rathaus Burgſtraße 1Wir machen darauf auſmerkſam, daß die am 3 D. Mts.

fälligen Hypotheken- Zinſen bis zum 9. April d gs.
zu zahlen ſind.

Zur Vermeidung des beim Auartalswechſel n den
Vormittagsſtunden entſtehenden Andranges bitten wir
die Zzahlnng mößzlichſt nachmitttags von 3-5 Uhr
bewirken zu wollen dieſelbe kann auch bet der Poſt auf
unſer Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 10323 erfolgen
und bitten wir, hierv m aus iebtgſten Gebrauch zu machen.

Merſeburg, den 27. März 1915.
Der Vorſtand der ſtädtiſchen öparkuſſe.

Thiele, Stadtrat.
r l

Gothaer e e e in sbank

fetertag Anfang 3 Uhr.
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Krie gveorsicherung

mit alsbslgiger Auszahlung der voilen Summe im Todestall.
Neue vorteilhafte Versicherangsformen

Vertreter Paut Thiele, Hergehurg, Gr Rittergt. 27.

mm
Regenhautmäntel und Pelerinen

als 500 Gramm-Pakoet zu versenden.

Ernst Rulffes, Enenpian 4, Fernruf 421.

Nähmaſchinen Arbeiter
verden ſchnell u. gut repariert bei ſofort geſucht Fiſcherſtr. 5.

Albrecht. Halleſche Str. 19. Einen ſüngeren 7Volcohibſiotner s r 5 N
veöttnet Jonntags V. ſſeſ2 Uhr witfagt

D uchenDieters Restauurgton eteatenvälte iugfinratkaegeakege

Lonnohbeng abend Solzknoche Ein Lehrling
Sonnabend

um ſofortigen Antritt geſucht.Gunſtige Bedingungen.

Atto Bretschneider
Eiſenwaren Handlung.

Haushursche
wird ſofort geſucht

Hnſtad Engel Weißenfelſer Str. 7.
Ein durchaus zuverläſſiges,

e ſauberespienstmädchen

Wih t Kleindienſt, Weiße Mauer 10.

Gartenarbeiter
zuverläſſig und erfahren in der
Unterhaltung von henen
ſowie bewandert im Gemüſe a
und im Schnitt von Obſt und

n rAngebote rExpedition d.e Geſchirrführer hen en
S Wenn Nichard glaut Wetert. Str. 20/22. Kleine Nitteſte 5 2. St
in hoſhenſer R en 1 Seschirrtünrer Anſwartung

wird ſofort eingeſtellt. für Mittwochs und Sonnabends
Ober Altenburg 18. geſucht Koffinke, CElobicauer Str. 9.
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Freitag den 2. April

Beilage zum Mexrſebhnrger Correſpandent“,
h e en

r Des Karfreitags wegen
die nüchſte Nummer dieſes Blattes am Sonn
abend den 3. April nachmittags.

Kriegsnachrichten
v. d. Goltz über die Veſchießung der Dardanellen.
Generalfeldmarſchall von der Goltz- Paſcha machte

auf der Durchreiſe in Sofig dem Korreſpondenten des
Corriere della Sera“ folgende intereſſante Mitteilungen

über die Beſchteßung der Dardanellen: Wir waren immer
des Sieges gegen die Flotten der Verbündeten ſicher. Jn
Konſtankinopel ſind nur die Familien der Levantiner ge
flohen, die ſchon in normalen Zeiten nicht durch ihren
Mut glänzten. Jch perſönlich war ſo ruhig und ſicher,
daß ich vor Beginn des Angriffs vom 18. dem Sultan
beruhigende Erklärungen abgab. Jch wohnte nicht dem

Angriff bei, da ich gerade auf einer Jnſpektionsreiſe war.
Das günſtige Ergebnis war von uns vorgaus
gefehen, aber unerwartet waren die ſchweren
Verluſte, die der Feind erlitt. Bedenken Sie: VierPanzerſchiffe verſenkt und viele andere er beſchädigt,
„Queen Elizebeth“ an der Maſchine getroffen. Wir hatten
nur gehofft, die Angriffe zurückzuſchlagen. Der Adjutant
Des Feldmarſchalls, Hauptmann Reſtorit, bemerkte: Vom
Lande aus konnte man genau die Schüſſebeobachten,
die das Ziel trafen und den Schaden, den ſie verurſachten,
da die Schüſſe, die ins Meer ſielen, Waſſerſaulen auf
warfen während diejenigen, die trafen, auchwolken
hinterließen. Freiherr von der Goltz fuhr fort: Ein be
merkenswertes Ergebnis iſt eingetreken, das künftig die
bisherigen militäriſchen Anſichten über Artilleriewirkungen
gegen Schiffe ändert, e n die große Wirkſam-
keit mittlerer Geſchütze, veiſpielsweiſe von
15Jentimetergeſchützen gegen Schiffe. Von dieſen Geſchützen

exiſtiert eine große Zahl an den Forts der Dar
danellen. Dieſe mittleren Geſchütze ſind beweglich,
ſo daß, wenn ſelbſt die Verbündeten bei Angriffen ihre
Stellung feſtgeſtellt haben, ſie ſie nacht an derſelben
Stelle wiederfinden, wenn ſie wiederkommen. Die
Schä den an den Jnnenforts der Dardanellen ſind ganz
gering. Nur eine großkalibrige Kanone wurde be
ſchädigt. Die beiden Außenbatterien von Seddil-Vahr und
KumKale ſind zwar zum Schweigen gebracht worden, aber
Kachdem ihre Pflicht erfüllkt war, die Ententeflotte
zu zwingen, ſich zu entfalten und ihre Stärke zu verraten
Möglich, daß „Bouvet“ und einige andere Schiffe durch
Treibminen getroffen wurden, aber die Wirkſamkeit
des Batteriefelersſteht außer Zweifel. Die

inen geweſen, da
hen inen von der Tür

e wurden. So haben ſi
die i

el verie Verbundete
Ernſte Landungsverſuche ſind bisher noch nicht gemacht
worden. Der wichtigſte geſchah mit 500 bis 600 Mann
Nachts gegen Kum-Kale. (Frkf. Ztg.)

Dolitische Obersicht.

Roman von Alexander Römer.
19. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Ja ſo das Schickſal erlaubt ſich mitunter ſonderbare Scherze, es ſpielt Fangball mit armen Menſchen
herzen. Bleiben wir einander ſern, Fräulein Morbach,
zwiſchen uns liegt ein zweiſchneidig Schwert.“
Sein Ton war plötzlich rauh und unſäglich bitter.

Er lief raſcher voran dem Ufer zu, ſie hörte ſein
ſchweres Atmen.

Sie hielt ſich neben ihmm, ſie ſank, als ſie das Land er
reicht hatte, erſchöpft auf die Steine

Er war neben ihr, er bückte ſich, ihr beim Abſchnallen
der Schlittſchuhe zu helfen.
Der Mond war heraufgekommen, ſie ſah beim Schein

Sesſelben ſein Geſicht von Leidenſchaft, von Qual ver

zerrtDie Menſchen haben Jhnen Leides getan, Sie haben
ſchwer gelitten, grollen Sie allen allen ſagte ſie leiſe
und beugte ſich kief zu ihm herab.

Laſſen Sie michl
Er richtete ſich auf und ſtand jetzt, von dem bleichen

Licht umfloſſen, gleich einer Athletengeſtalt der Vorzeit
da. Ziſchend kamen die Worte zwiſchen ſeinen zuſammen
gepreßten Zähnen hervor.

Mein Leben ward von früh an dem Haſſe geweiht,es hleibt ewig von einem Schatten verdunkelt. Sie wiſſen

nicht, wer ich bin.
Sie reckte die Hände empor, als wolle ſie ihm wehren,

weiter zu reden.
„„Liebe iſt, eine leuchtende Flamme, die zehrt jeden

Schatten auf,“ ſagte ſie laut mit ihrer tönenden Altſtimme,
die e geiſterhaft hallte

Er antwortete nicht, ſein mächtiger Körper bebte, wie
erſchüttert von einem wuchtigen Schlage ihr war es, als
ob ihr Herz ſtill ſtehe, ſie ſprang von ihrem Sitz empor.
„Haben Sie einen Mord auf dem Gewiſſen fragte

ſie in jäher Eingebung.
Ein weiches Lächeln erſchienEr wandte ſich ihr zu.

auf ſeinem harten Geſicht.
„Sie ſind doch noch ein Kind, trotz Jhrer Geiſtes

ſtärke,“ ſagte er. Sie wollen Haß dämpfen mit Liebe
nein, ich mißverſtehe Sie nicht. Ahnungen knüpfen da zu
ſammenhangloſe Fäden in Jhrer Seele.“ Er faßte ihre
Hand und ſtudierte ihre Züge mit einem geſpannten Jn
kereſſe. „Der Sinn für das Echte, für wahre Größe iſt
mir ſelbſt in meinem Leben noch nicht abhanden gekommen.
Aber Sie wiſſen ja nichts von dem, was mich hierher ge

erſcheint

Ruſſen ſind für die e von
de Haben ſichgegenſeitig mit ihren Waffen getroffen

W

Sein älterer Bruder, der verſtorbene Graf Karl Couden
hove, war der Vorgänger des Füſten Thun in der böh

miſchen Statthalterei, und jetzt folgt wiederum ein Couden
hove dem Fürſten Thun. Graf Max Coudenhove iſt ein
Schwiegerſohn des verſtorbenen Miniſterpräſidenten Graf
Eduard Taaffe, mit deſſen älteſter Tochter Marie er ſich
im Jahre 1889 vermählte. Graf Max Coudenhove wurde
am 17. Dezember 1865 in Wien geboren, ſteht ſomit im
50. Lebensjahre. Viele Jahre hatte er in Mähren amtiert,
wo er Bezirkshauptmann und Statthaltereirat in Mähriſch
Weißkirchen war und im Jahre 1900 zum Statthaltereirat
in Brünn ernannt wurde. Seit einer Reihe von Jahren
war er Landespräſident in Schleſien. Graf Coudenhove iſt
in Bayern begütert; er beſitzt dort zwei Güter, die er von
ſeinem verſtorbenen Bruder, dem Grafen Karl Coudenhove,
geerbt hat.

Schweiz. Aus Bern wird berichtet. Die deutſch
feindlichen Kundgebungen in Lauſanne und
Freiburg haben den ne Bundesrat veran
laßt, die Polizeibehörden der Kantone in einer e en gen
Uberwachung der mit der e l Neutralitätin Widerſpruch ſtehenden Agitation aufzufordern. Das
Vorgehen des Schweizer Bundesrates zeigt erneut, daß er
gewillt iſt, mit allen Mitteln die korrekte und ſtrikte Neu

tralität der Schweiz durchzuführen. Die ſavoyardi
fchen Bauern, die in Genf ihre Produkte äbſetzten,
weigern ſich, ſchweizeriſches Papiergeld anzu
nehmen, weshalb ihnen das Genfer Juſtizdepartement mit
dem Entzug ihrer Erlaubnisſcheine drohte. Die Schweiz,
die bereits Maßnahmen gegen die Agiotage mit ihren
Gold und Silbermüngzen getroffen hat, känn nicht geſtatten,
daß ſchweizeriſches Metallgeld nach Savoyen abfließt.

Jtalien. Nach dem „Berner Bund“ hat der italieniſche
Miniſterrat beſchloſſen, das am 31. März ablaufende
Moratorium für Wechſel und Depoſiten-
gelder nicht mehr zuverlängern. Die Verfügung
über die Schließung der Börſen und das Verbot der

rgeſchäfte wird dagegen bis zum 309. Juni erneuert,
der werden alle Beſchränkungen für die Rückzahlung der

tagen bei den Poſtſparkaſſen aufgehoben.
Bulgarien. Die Seſſion der Sobranche wurde

am ntag geſchloſſen. Vor der Verleſung des
Schließungsverordnung erklärte der Miniſterpräſident
Rad os Ka wow, er lege Wert darauf, ſeine frühere Er
klärung zu erneuern und gleichzeitig zu unterſtreichen, daß
die Regierung bisher die ſtrengſte Neutralität
beobachtet hätte und weiterhin beobachten werde. Sie
werde keiner Depreſſton nachgeben und ſich durch keinerlei
eitle Verſprechungen fortreißen laſſen, weil ſie der Anſicht
ſei, daß die w' chen Jntereſſen Bulgariens allen Er
wägungen ſentimen
gartſche

e T
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Volk könne V

hat.
Kainszeichen, das eine Mordtat dem Täter anheſtet, aus
löſchen Sehen Sie, dieſe Sehnen und Muskeln“ er
reckte ſeine Arme „die ſind von Stahl. Unter Ent
behrungen, unter Hunger und Not und harter Arbeit ſind
ſie ſo geworden und haben in manchem Kampf ums Leben
ihren Gegner niedergeſchlagen. Schrecken Sie nur vor mir
zurück, ich bin ein ſchlimmer Geſell. Was ſoll mir dieſe
Weichheit, was verſuchen Sie an meiner harten Seele zu
rühren mit ſüßen Tönen von Liebe und Luſt Sie
gerade Sie laſſen Sie mich ich ſagte Jhnen ſchon
einmal unſere Bahnen gehen weit auseinander.“

Sie ſtand ſchweigend und ſchauerte in ſich zuſammen.
Er legte ſeine Hand auf ihre Schulter.
„Es weht eiſig, und Sie ſind warm, Sie müſſen nach

en Jch will Sie nicht geleiten, Sie gehen beſſer
allein.

Sie gab ſich einen Ruck, ſie warf den Kopf zurück und
holte tief Atem.

„Ja dunkle Ahnungen drängen mich zu Jhnen
e trotz all Jhrer Abwehr weiß ich, daß wir uns wieder
ehen.“

Sie grüßte ihn kurz und ging raſch in den grauen
Nebel hinein.

Reller ſtand wie angewurzelt und blickte ihr nach. Sie
S ſie was ſollten ihm dieſe Gefühle was rüttelten
ſie an dem, was ihn ſtark gemacht, was ihn emporgetragen,
ihn vorwärts geſtoßen hatte durch all dieſe Jahre des
Kampfes an ſeinem Haß! Liebe! Er konnte ſie nicht
brauchen, im Kampf ums Daſein hatte er nur den Spruch
gelernt: Wie du mir, ſo ich dir.

Jlſe beſchleunigte nun ihre Schritte ſehr. Jhre Zähne
ſchlugen klappernd aneinander. Was war über ſie ge
kommen War ſie eigentlich wahnſinnig? Jhr Tun war
das einer Wahnſinnigen.

Sie keuchte, als ſie endlich vor der elterlichen Woh
nung angelangt war, ſie huſchte die Treppe hinauf und
ſchlich über den Korridor, als ob ſie fürchtete, geſehen zu
werden. Sie die Stolze, Furchtloſe.

Jm Wohnzimmer der Mama hört ſie Stimmen, die
Tür wurde geöffnet.

„Biſt du es, Jlſe?“ Die Mama erkannte ſie und rief
ſie an. Sie konnke nicht aus weichen.

„Da biſt du endlich mein Gott, es iſt ſinkende Nacht,
wir haben uns furchtbar geängſtigt. Grete Dierkſen war
hier, um nach dir zu fragen. Du warſt verſchwunden ge
r auf dem Eiſe, man wußte nicht, wo du geblieben
warſt.“

Jlſe preßte die Hand auf das Herz, das ſo ungeſtüm
lug. Sie nahm ihre Kraft zuſammen. Jhre Stimme

klang ruhig und gleichmütig.

ler Art vor bul

Glauben Sie denn, Liebe könne auch das

u

bluten ob der unge

eine Eingabe an

8000 Mk. für denſelben Zweck folgen laſſen.
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der Regierung, die Bulgarien Frieden durch Neu
tralität geben will. Wenn es andere gibt, die mutiger
und kühner ſind und ihm Krieg geben wollen, ſo mögen
ſie kommen, um unſeren Platz einzunehmen. (GBeifall.)
Portugal. Aus Portugal eingetroffene Nachrichten
childern die dortige Lage als ſehr ernſt. Gegen den

Präſidenten der Republik iſt wegen ſeiner Eingriffe
in die Rechte des Parlamentes ein Verfahren eingeleitet
worden. Die monarchiſtiſche Preſſe verſichert, daß zahl
reiche Geheimgeſellſchaften eine Verſchwörung gegen die
Regierung angezettelt hätten. Die Preſſe ſpricht offen von
einer Revolutton, die zum Ausbruch kommen werde, wenn
man es am wenigſten erwarte. Jn Liſſabon und
Porto ſollen nachts Zuſammenkünfte von Carbonari
ſtattfinden, denen zahlreiche Anteroffiziere beiwohnen. Die
Erregung und Unzufriedenheit infolge des Mangels an
Nahrungsmitteln nimmt zu. Jn einigen Ort-
ſchaften herrſcht Mehlmangel.
das Land unbeſtellt, als daß ſie dem Staate die hohen
Steuern bezahlen.

h

Provinz und Amgegend.
Halle, 30. März 1915. Jn der heute abgehaltenen

Generalverſammlung der Frehlitzer Braunkohlen
Aktien- Geſellſchaft in Meuſelwitz waren fünf
Aktionäre mit 2178 Stimmen vertreten. Jn den Aufſichts
rat wurden Bankier Curt Steckner in Halle a. S. und
Gartenbauingenieur Auguſt Stapel in Jena wiedergewählt.
Die Höhe der Dividende für 1914 iſt wie vorgeſchlagen
mit 25 26 für die Stamm-Prioritäts-Aktien und 15 26
für die Stamm- Aktien genehmigt und gelangt an den
üblichen Stellen ſofort zur Auszahlung.

Halberſtadt, 30. März. Der Bau des neuen
Waſſerwerkes iſt geſtern von der Stadtverordneten
Verſammlung in nichtöffentlicher Sitzung beſchloſſen und
dazu die Summe von 750 000 Mk. bewilligt worden. Jm
Anſchluß daran wurde ein neuer Waſſerlieferungsvertrag
mit dem Eiſenbahnfiskus auf 10 Jahre abgeſchloſſen.

F Gerc, 30. März. Die Regierung von Reuß j. L. hat
beim Reichsamt des Jnnern einen Antrag auf Beſchlag
nahme ver Kartoffelbeſtän de geſtellt, damit den
Preistreibereien im Kartoffelhandel entgegengetreten
werden kann.

Erfurt 30. März. Gegen die Vierpreis-
erhöhung nahm zum zweiten Male eine Gaſtwirte-
verſammlung St. llung, die wiederum ſehr zahlreich beſucht
war. Als Ergebnis der ziemlich lebhaften Ausſprache
wurden die Vorſchläge als der beſte Weg bezeichnet, die

s Generalkommando und den Der

werbe ſchneidenden Frage ver
ittelnd zwiſchen ihnen und den Brauereten wirken und

durch Feſtſetzung eines Höchſtpreiſes das Gaſtwirtsgewerbe
wenigſtens vor den ſchlimmen Folgen bewahren. Jn einem
Aufruf ſoll dann nach das Publikum um die moraliſche
Unterſtützung der Gaſtwirte angegangen werden.

F. Meiningen, 30. März. Die Familie unſeres Lands
manns Ernſt Korn, zurzeit in NemYork, hat der kürzlich

übermittelten erſten Gabe von 4000 Mk. für bedürſtige
Kriegerwitwen und Waiſen eine weitere Schenkung von

Sie bemerkt
dazu „Aus dem „Meininger Tageblatt“ erſehen wir die
Namen der vielen gefallenen Meininger, und unſere Herzen

heuren Opfer, die dieſer ſinnloſe Krieg

„Welch ein Unſinn, ich bin doch kein Baby, das ſich
verläuft. Jch iſolierte mich, weil ich das Geſchwatze nicht
mehr aushalten konnte.

„Jlſe! Wie ſiehſt du denn aus? Jſt dir etwas

paſſiert eDie Frau Geheimrat blickte äußerſt beſorgt in ihrer
Tochter Geſicht. Jhre mütterliche Autorität hatte ſie längſt
eingebüßt. Jlſe ging ihre eigenen Wege bisher gottlob
noch ſolche, die nicht geradezu mit der Mutter Wünſchen
re wenn ſie auch oftmals bedenklich er

hienen.
Jlſe ſtand auf der Höhe ihrer Erfoge. Sie, die Mutter,

war auch einſt gefeiert und umworben worden, aber nicht
in dem Maße wie Jlſe. Sie hatte auch Herzen gebrochen
und Körbe ausgeteilt, aber ſo wie Jlſe die Männer be
handelte, das war oft unerhört.

Jlſe durfte ſich alles erlauben, ſie hatte ſich eine Aus
nahmeſtellung erobert, aber jedes Ding hat ſeine Grenzen.

Jlſe hatte jetzt die Dreißig überſchritten, was erhoffte,
was begehrte ſie noch

Frau Geheimrat packte heute Abend eine unbeſtimmte
JFurcht. Sie erſchrak vor den unheimlich leuchtenden
Augen ihres Kindes

Jlſes Züge wurden jetzt ſchlaff. „Jch bin freilich
müde jetzt. Bitte, ſchicke mir heißen Tee auf mein
Zimmer.

„Du haſt dich natürlich erkältet.“
„Das mag ſein.“
„Anng ſoll dir eine Wärmeflaſche machen.“
„Jſt nicht nötig.“

ie war ſchon über den Korridor gegangen und öffnete

die Tür ihres Zimmers. eDie Geheimrätin ſtand unſchlüſſig, ſie wagte nicht,
ihrer Tochter zu folgen. Sie wagte nicht, dringendere
Fragen an ſie zu ſtellen, ſie die ſonſt jeden in ihrer Um
gebung meiſterke. Sie trat langſam in ihr Gemach zurück.

Da ſaß in der Nähe des amerikaniſchen Ofens, deſſen
rote Flamme durch das Marienglas leuchtete, ihr Gatte,
die Füße in eine Decke gehüllt, fröſtelnd im Lehnſtuhle,

„Jſt ſie endlich da? Warum kommt ſie nicht herein
fragte er in ängſtlichem Ton.

„Sie will zu Bett gehen, hat ſich, wie anzunehmen
war, heftig erkältet,“ entgegnete ſeine Frau in übelſter
Laune. „So rege du dich doch nicht darum auf.“

Der alte Herr wurde immer kurz abgefertigt, er war
es gewohnt.

it einem leiſen Stöhnen ſank er in ſeine Polſter
und in ſeinen halb träumenden Zuſtand zurück.

Hand undSeine Frau nahm ihre Stickerei wieder zur
zog mit raſcher, zorniger Bewegung ihre Seidenfädendurch den Stoff. Kortſetng folgt.

Die Bauern laſſen lieber

en damit ſten dieſer



fordert. Wir ſind aber ſtolz auf unſere deutſchen Brüder,
ſo freudig für das Vaterland hinausziehen, in den Tod

und zum Sieg. Gott beſchütze unſer liebes Vaterland
Heil ſolchen Deutſchen,Deutſche bleiben! t

Leipzig, 31. März.

ie auch in der Fremde ſo gute

Der Rat unſerer Stadt beſchloß,
der Handels kammer Leipzig 16000 Mk. als jähr-
lichen Beitrag zur Errichtung und Unterhaltung eines
Deutſchen Handelsmuſeums in Leipzig zur Verfügung zu
ſtellen.

Merseburg und Amgegend.
31. März.

G. Karfreitag. Wohl ſchreitet der Frühling über Berg
und Tal, und auf ſeinen Spuren grünt und blüht es, da duftet
und ſingt es in wunderſamer Schönheit und trunkenen Auges
ſchauen wir dem alten und immer wieder neuen Schauſpiel zu,
wie das Leben triumphiert über den Tod. Wohl unterliegen
wir auch in dieſem Jahre dem Lenzeszauber, und warm und
weich wird uns ums Herz, und mit durſtigen Zügen atmen wir
die friſche Frühlingsluft und freuen uns des warmen Sonnen-
cheins und lauſchen auf das, was die Quellen murmeln und die

ögel ſingen. Aber heute hat dieſer Zauber ſeine Macht ver
loren. Ein ſtärkerer iſt über ihn gekommen. Kein Auge haben
wir heute für die Schönheit der Natur, kein Ohr für ihre ſüße
Stimme, kein Gefühl für ihr Ringen und Siegen. Nur ein
Bild ſchwebt uns heute vor Augen, nur was ein Mund, ein
blaſſer, bald verſtummender, redet, feſſelt unſer Ohr, nur ein
Schauſpiel, ernſt und düſter, zwingt uns in ſeinen Bann und
nimmt unſere Seele gefangen. Wir ſchauen auf den Mann am
Kreuz, der unſägliche Qualen des Leibes und der Seele erduldet,
wir blicken hinein in eine Seele, rein und klar wie Kryſtall, und
doch ſo unergründlich tief, weich wie zerſchmelzendes Wachs und
doch feſt wie gehärteter Stahl und empfindlich gegen Lüge und
Haß und doch voll Erbarmen gegen Freund und Feind, in
Augenblicken wohl ſchwach und faſt erliegend unter der Leidens
laſt und doch ſo ſtark, daß ſie der Welt Sünde trägt, wir ſehen
einen Menſchen unſeresgleichen, hinabgeſunken in Schmach und
Elend und doch als einzig Gerechten, den die Erde getragen hat.
Wir ſehen eine Liebe, die noch in den Stunden höchſter Qual
ſich ſelbſt vergißt, die Worte zärtlicher Sohnesfürſorge findet
für die verlaſſene Mutter, Verheißung vergebender Gnade für
den Schächer, der es wagt, ſich an ſie zu klammern, Worte er
greifender Fürbitte für die herzoſen Jeinde. Was wir hier am
Kreuze ſehen, bietet die ganze Weltgeſchichte nicht zum zweiten
Male. Dieſe Liebe iſt einzig, iſt göttlich groß. Nie leuchtet
Jeſu Göttlichkeit, ſeine Weſensgleichheit mit dem Vater, ſo deut
lich hervor unter der menſchlichen Hüll, wie hier am Kreuz in
ſeiner tiefſten Erniedrigung. Ein heiliger Schauer erfaßt uns,
wenn wir am Kreuze ſtehen. Gott fühlen wir uns nahe. Und
wie das Meer den, der einmal ſeine Größe und Erhabenheit

n e ſeiner Jdigkeit ſeiner Bewegungen den Menſchengeiſt mit Andacht und
Bewunderung erfüllt, ſo erareift uns auch hier eine Ahnung von
der großen, unendlichen, heiligen, göttlichen Liebe, die hier für
das ſündige Menſchengeſchlecht verblutet, ſo läßt es uns auch
hier nicht los, daß wir immer wieder zum Kreuze zurückkehren
müſſen. Jn Jeſu Todesleiden verſunken, fühlen wir die Macht
des Böſen in uns ſchwinden, erkennen die Nichtigkeit alles
deſſen, was uns ſonſt ſo überaus wertvoll erſcheint, werden blind
gegen den Reiz der Sünde, taub gegen die Stimme der Ver
ſuchung, werden ſtark in Dankbarkeit und Gegenliebe, mutig in
Trübſal und Not, glücklich im Leben und ſelig im Sterben. Wer
ſo in Jeſu Tod ſein Leben findet, in Jeſu Kampf ſeinen Frieden,
in Jeſu Leiden ſeine Seligkeit, an dem hat der Karfreitag ſeine
Zauberkraft bewährt.

Bismarckfeier im Dom. Man muß der hieſigen
Kirchenbehörde dankbar ſein, daß ſie der großen allgemeinen
BismarckGedenkfeier auch ihrerſeits eine ebenſo ſchlichte,
aber um ſo erhebendere Feier in unſerem altehrwürdigen,
weihe und ſtimmmungsvollen Dom folgen ließ. Wie glück
lich die Jdee war und wie begeiſtert ſie aufgenommen
worden iſt, dafür ſprach das bis auf das beſcheidenſte Plätz
chen vollbeſetzte Gotteshaus und die Zuſammenſetzung der
Beſucher aus allen Ständen geſtern abend. Jn der Tat,

leich der erſte Eindruck beim Eintritt in den Dom war ein hochKupemerenden Herr Domorganiſt Berger leitete die Feier

mit der vollendeten Wiedergabe des fein nuancierten
Orgelvorſpiels „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ ein und im
Anſchluß daran dürchbrauſte der vom Bachverein und Gym
naſialchor ohne Tadel geſungene Weckruf „Wachet auf, ruft
uns die Stimme. Es wechſelten gemeinſame Geſänge und
Chorvorträge miteinander ab. Von letzeren ſei be
ſonders das Kurt von Rohrſcheidtſche Zu Gott“ in der vor
trefflich angepaßten Vortonung des Halleſchen Komponiſten
Martin Frey hervorgehoben. Die Feſtanſprache des Super
intendenten Prof. Bithorn dauerte knapp eine Viertelſtunde
Zu der wohltuenden Kürze geſellte ſich wiederum die geiſtvolle
Art der Ausarbeitung der Rede des beliebten Geiſtlichen und
ſein beſtrickendes Rednertalent. Und ſo war es kein Wunder,
daß dieſe Bismarckfeier im Dom bezw. die meiſterhafte Feſt
rede allen Beſuchern in ewigem Andenken bleiben wird.
Obwohl wir die Anſprache des Superintendenten ſtenographiſch
aufgenommen haben, müſſen wir uns aus Raumrückſichten
nur auf die Wiedergabe des Hauptgedankengangs beſchränken.
Bismarcks Geiſt ſteigt in den gegenwärtigen gewaltigen
Zeiten empor aus der Gruft. Er darf uns aber auch in
in dieſen Kampf nicht fernbleiben, denn um ſein Werk
wird ja gerungen. Es handelt ſich um Sein oder Nichtſein
des Deutſchland, daß er geſchaffen hat. Bismarck wird auch
noch heute an ſeinen 100 jährigen Geburtstage ſein und
bleiben, was er ſchon früher war, nämlich der große Erzieher
des deutſchen Volkes Er hat uns den Blick für den Staat
geſchärft, in dem als Klarſehender über die ſtaatlicheLage uns gleich
falls zum Klarſehen ſowie zum Handeln erzog. (Der Redner
erläuterte dies an der damali en politiſchen Lage und deren Ent

und machte uns damit ſtärker undfeſter, ſelbſtbewußter, er heilte
uns von der Rückgrats Verkrümmung gegenüber der Auslands
ſchwärmereien. Trotz des ſtolzen Selbſtbewußtſeins zeigte er ſich
als Meiſter in der Mäßigung und ſtellte bei allen ſeinen Hand
lungen das Wohl des Vaterlandes über alles. So galt er uns
allen als Erzieher. Dieſe erziehliche Wirkung des Bismarck
ſchen Geiſtes greift nicht nur in das ſtaatliche, ſondern auch in

Seinem Hauſe entſtrömte der warmendas menſchliche Leben ein.
Hauch des Familtenlebens. Er brauchte dabei ſeinen Gott. Jn
dieſer Beziehung wird Bismarcks Leben in die Ewigkeit veran
kert. Die Ehrfurcht vor der ſchlichten Wirklichkeit erſchien ihm
als höchſtes Gut. Und jene ſchlichte Wirklichkeit iſt Gott. Der Ein

Apri rwickelung.) Ferner gab er uns den Glauben an das Vaterland e ſag hen

druck ſeiner frommen und reinen Perſönlichkeit wird noch heute
in Geiſt und Gemüt der Deutſchen tiefe Wurzeln ſenken müſſen,
um urgeſund und ſtark wie bei Bismarck ſelbſt zur Entfaltung
gelangen zu können. Jn Bismarck iſt Deutſchland auch
nach dieſer Richtung hin ein dauernd bleibender Lebensgehalt
geſchenkt. Dank Gott darum, daß dieſer gewaltige Mann der
unſere war. Prof. Bithorn ſchloß: Bismark iſt nicht alt, nicht
tot in ſeinen Wirkungen, ſondern noch jetzt jederzeit unmittelbar
lebendig. Er hinkt nicht dem neuen Geſchlechte nach. Er iſt
und bleibt für alle Zeiten was er war; Der große Erzieher
und Bahnbrecher unſeres Volkes. Der gemeinſame
Geſang des Lutherliedes: „Und wenn die Welt voll Teufel wär“
beendete die eine tiefe Wirkung hinterlaſſende Feier.

Eine ſtimmungsvolle Bismarckfeier fand geſtern im
Lazarett „Verſicherungs anſtalt ſtatt. Um das vom
friſchen Grün umwehte Bild unſers Alt Reichskanzlers gruppier
ten ſich Verwundete. Nach dem Vortrag eines Bismarckgedichtes
welches geſtern ſchon veröffentlicht wurde, folgten vom Muſik
und Geſangverein „Jrene“ mehrere gutgewählte, Lieder für
Männerchöre, wechſelnd mit reizenden Duetten und Sologe-
ſängen von Herrn und Fräulein Kupper. Letztere begleitete noch
am Klavier das herrliche ſichtliche Freude bereitende Violin
ſpiel des Herrn Lehrer F. Hinkelthein. Den Dank der Ver
wundeten brachte der Kriegsfreiwillige Wind in gereimten Wor
ten zum Ausdruck.

Zum Gedächtnis der hundertſten Wiederkehr des
Geburtstages des Fürſten Bismarck hatten
heute die öffentlichen Gebäude und auch viele Privat
gebäude unſerer Stadt Flaggenſchmuck angelegt. Sonſt
verlief der Gedenktag ruhig, e rer Karwoche und der

Remus, olle,

Freiſtellung vom Heeresdienſt für Frühjahrs-
beftellung. Der Kriegsminiſter hat die ſtellvertretenden

Kraftpflug und

ch werden, ſoweitſie be t ſind ndGeneralkommando

ä ßt.
Saatkartoffeln. Der Bundesrat hat, um dem

vielbeklagten Mißſtande entgegenzutreten, daß Speiſe
kartoffeln vielfach als Saatkartoffeln gehandelt werden,
am 31. März den Beſchluß gefaßt, vom 25. April ab alle

Sagatkartoffeln unter die Höchſtpreife für
Speiſekartoffeln fallen zu laſſen und auch
bis dahin nur diejenigen Kartoffeln als Speiſekartoffeln
gelten zu laſſen, die aus Saatwirtſchaften ſtammen, die
von der deutſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft aner
kannt werden.

Bereitung von Backware. Jn ſeiner Sitzung vom
31. März hat der Bundesrat durch An derung der
Verordnung über die Bereitung von Backware das
Erbacken von Weizenbrot aus reinem
Weizenmehl zugelaſſen, wenn der Weizen zur
Herſtellung dieſes Mehles bis zu mehr als 93 96 durch
gemahlen iſt. Außerdem ſind noch einige Erſatz
mittel für den vorgeſchriebenen Kartoffelzuſatz zum

Roggenbrot zugelaſſen, wie Maismehl, Erbſen
und Bohnenmehl, Saghmehl, Maniok und
Tapiokamehl und in beſchränktem Umfange auch
Sirup und Zucker. Endlich iſt den Verwaltungs
behörden die Befugnis gegeben worden, Beginn und

Ende der zwölfſtündigen Arbeitszeit in den
Bäckereien in ländlichen Verhältniſſen ſo feſtzuſetzen, daß
die Arbeit vor 6 Uhr morgens beginnen kann, und ferner
die Befugnis, im öffentlichen Jntereſſe oder in Notfällen
Ausnahmen zuzulaſſen.

Die neue Futtermittel-Verordnung. Der Bundes
rat hat in ſeiner Sitzung vom 31. März 1915 eine Ver
ordnung über den Verkehr mit Futtermitteln
beſchloſſen, um eine weitere Steigerung der Futter
mittelpreiſe zu ver hüten und die im Jnland vorhan
denen Vorräte in nutzbringender Weiſe der Landwirtſchaft

raſcheſtens zuzuführen. Wer Futtermittel am

Tage der Bezugsvereinigung der deutſchen
Landwirte, G. m. b. H., Berlin, Potsdamerſtr. 38,

von jeder Art bleiben.

im Jnland vorhanden waren oder bis I. Juni aus im
Jnland

4 dürfen

an zeigen ſoweit er ſie nicht ſelbſt verbraucht oder ver
arbeitet, oder ſoweit ſie nicht unter einem Doppelzentner

Der Bezugsvereinigung iſt Er
werb und Vertrieb dieſer Futtermittel übertragen. Alle
Futtermittel, die vor dem Jnkrafttreten der Verordnung

vorhandenen Rohſtoffen hergeſtellt werden,

topf etwa 30
iſt billig und einfach

nur durch die Bezugsvereinigung abgegeben

werden. Dabei iſt für alte Verträge eine Aus
nahme vorgeſehen. Ferner iſt den Beſitzern, Händlern
und Herſtellern ſolcher Futtermittel die Pflicht auf
erlegt. worden, dieſer Bezugsvereinigung auf deren Ver
langen ſolche käuflich zu überlaſſen. Die Bezugsvereini
gung muß ſpäteſtens bis 1. Juni ſie abnehmen. Für die
Futtermittel, welche die Bezugsvereinigung übernehmen
will, hat ſie einen angemeſſenen Preis zu zahlen;
hierfür ſind Grundſätze aufgeſtellt worden, wodurch eine
Schädigung der gegenwärtigen Beſitzer verhütet werden
ſoll. Dabei iſt noch eine Ausnahmevorſchrift zugunſten
aus ländiſcher Beſitzer von konſignierten Lagern vorge
ſehen. Die Bezugsvereinigung hat dieſe Futtermittel an
die Kommunalverbände abzuſetzen, die ſie nach
ihrer genaueren Kenntnis der Verhätniſſe den Ver
brauchern zuführen werden. Dabei ſind die Auf ſchläge

feſtgeſetzt worden, welche die Bezugsvereinigung und die
Kommunalverbände für ihre Tätigkeit erheben dürfen.
Futtermittel, die nach dem 31. März aus dem Ausland
eingeführt werden, ſowie Futtremittel, die aus Rohſtoffen
hergeſtellt werden, die nach dieſem Zeitpunkt aus dem
Ausland eingeführt ſind, beiben von dieſer Verordnung
aus genommen.

Blumen

liefern, weil durch den Krieg die Ausführ von Maiblumenkeimen
nach Amerika im Werte von mehreren hunderttanſend Mark
unterbunden iſt. Es ſollte ferner die alte deutſche Sitte aufrecht
erhalten werden, den Verſtorbenen Blumen zu ſpenden. J

Die Kreisſparkaſſe hatte, wie ſie jetzt in einem gedruckt
vorliegenden Geſchäftsbericht bekannt gibt, am Ende des Jah
res 1914einen Spareinlage Beſtand von6 141491 56 Mk.
zu verzeichnen, von denen allerdings 1530099,59 Mk, abgeho
ben wurden, es verblieb ſomit ein Einlagenbeſtand von
4611391,91 Mk. Das ſind gegenüber dem Vorjahre ungefähr
5200 Mk. mehr. Der Vermögensbeſtand beträgt 4971 473, 99 Mk.
der Uberſchuß 360082,08 Mk. Der Reſervefonds iſt bei
5 Proz. der Einlagen mit 230569,60 Mk. gebucht. Es waren
am Ende des Jahres 5564 Sparkaſſenbücher ausgegeben. Die
ſelben machten einen Belegungswert von 4611391,94 Mk. aus.
Es ſind 110719,98 Mk Kapitalien zurückbezahlt und 497001 Mk.
neu gusgeliehen worden, allerdings einſchließlich der 101816Mk.
für Familien Unterſtützungen an die Landgemeinden. Bezüg
lich der letzteren kommen bis zum 20. Jebruar d. J. noch
239946 Mk. hinzu. Jm Rechnungsjahr 1914 lieferte die
Kreisſparkaſſe einen reinen Aberſchuß von 30000 Mkian die
Kreiskommunalkaſſe ab und im Rechnungsjahr 915 ſind es
trotz enormer Kriegsausgaben und geſteigerten Mehraufwen
dungen für Neueinrichtungen ſogar 45 000 Mk. Uber ſchuß
Dieſe Tatſache iſt eine vortreffliche Jlluſtration von dem fort
geſetztſteigenden Aufſchwung der Kreis ſparkaſfe

Frühgemüſe aus Belgien. Jn Belgien mit ſeinem
milden Klima reifen die e einige Wochen früher
als bei uns in Deutſchland. Schon jetzt werden dort große
Mengen von Chicoree oder Zichorien gewonnen,
einem Gemüſe, das ſeiner Villigkeit und ſeines hohen
Eiſengehalts wegen, ſehr blutbildend wirkt, in Deutſchländ
mehr als bisher gegeſſen. werden ſollte. Der außer
ordentlich zart und e Chicoree kann ent
weder als Salat mit Eſſig und l oder aber als Ge

müſſe zubereitet werden. Jn letzterem Falle muß es
ſauber gewaſchen, geputzt und unzerſchnitten bei leichtem
Feuer unter Zuſatz vorher gebräunter Butter und Marga
rine, etwas Pfeffer und Salz in einem zugedeckten Schmor

inuten gekocht werden. Dieſe Zubereitung
Es wäre zu wünſchen z das

emüſe, das etwa nur noch drei Wochen zu haben iſt, ſich
ſchnell bei uns einbürgert. Es wird vorausſichtlich zum
Preiſe von 25 bis 90 Pfennig für das Pfund
in vielen deutſchen Städten in nächſter Zeit e e ſein
und eine erwünſchte Bereicherung unſerer peiſekarte
bilden.



Beſtand der Einwohnerzahl am 1. März 1915

Sonne des Kreistages ſtatt.

Vom Wetter. Der 1. April hat o in auf
onnen tn wardas Wetter ſehr gut a e heller

uns beſchieden und reine Frühlingsluft konnten wir ein
gtmen. Hoffentlich bleibt nun das Wetter eine Weile be
ſtändig, ſo daß der e Guido Lamprecht in Bautzen
nicht recht bekommt, der für den Monat folgendes Wetter
in Ausſicht geſtellt hat. Die Tage vom 12. bis zum
15. April werden ſich e egen, Schnee und
Sturm bemerklich machen. Der April dürfte nach der
Berechnung des Genannten ebenſo wie der März mehr
Niederſchläge bringen, als dem Durchſchnitt entſpricht.

Lehreralterszulage und Ruhekaſſe. Jm Regierungs
bezirk Merſeburg beträgt der Beitragsſatz zurAlters agekaſſe für das Rechnungsjahr 1915 für
die Lehrerſtelle 775 M., für die Lehrerinſtelle 260 M. Die
ſtaatlichen Alterszulagekaſſen-Zuſchüſſe betragen 337 M.
bezw. 472 M. für die Lehrerſtelle und 138 bezw. 208 M.
für die Lehrerinſtelle. Der Beitragsſatz zur Lehrer
ruhekaſſe für das Rechnungsjahr 1915 wird für je
100 M. beitragspflichtigen Dienſteinkommens vorausſicht
lich 8 M. nicht überſteigen.

Nachweiſung über die Bevölkerungsvorgänge in
der Stadt Merſeburg vom 1. März dis 31. März 1915-

1. Einwohnerzahl am 1. März 1915: 23 795
2. Zugang durch a) Zuzug 36

Geburt 52

Zuſ. 4283. Abgang durch a) Verzug 375
Sterbefall 39

Zuſ. 4144. Es ergibt ſich ſomit ein mehr von 14
248 9

Gitzung des Kreistages,
Jm Kreishauſe hierſelbſt fand am Mittwoch eine

Der Herr Vorſitzende,
Königl. Landrat Freiherr v. Wilmowski, ſtellt die An
weſenheit von 25 Mitgliedern feſt. Der Kreistag iſt dem
nach beſchlußfähig.

Die Tagesordnung wird wie folgt erledigt:
1. Wahl der Vertrauensmänner für die bei den Amts

gerichten zuſammentretenden Ausſchüſſe nach S 40 des
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877. Den
de ver e unterbreiteten Vorſchlägen, die gegen
das bisherige Verzeichnis der Vertrauensmänner bei den
vier Amtsgerichten des Kreiſes (und dem Amtsgericht
Halle a. S. nur ganz geringfügige Anderungen aufweiſen,
wird zugeſtimmt.

Wahl von Schiedsmännern und SchiedsmannStell
vertretern. Auch hier ſind nur unweſentliche Verände
rungen zu verzeichnen. Dasſelbe gilt von

Wahl von Amtsvorſtehern und AmtsvoriteherStell
verkreterſt, und ſicht minder iſt es der Fall bei

Wahl der Mitglieder des Schauamtes zur Ankörung
der Zuchtſtiere und der Preisrichter für die Prämiterung

der Zuchtſtiere. Preisrichter bleiben wie bisher die HerrenS NieleStarſtedel und CorneliusLöſſe n.

bühren zahlt der Kreis, ebenſo die Koſten

Verwendung der Zinsüberſchüſſe der Kreisſparkaſſe.
er Her Forſitzent merkt S v i Eirtu k h er

Sparkaſſe eine ſehr erfreuliche iſt und ſpendeamten r ihren Eiſer und ihre angeſtrengte Tätigkeit un

eingeſchränktes, wohlverdientes Lob. Trotz der Kriegs
nöte iſt die Sparkaſſe in der Lage, nach Abzug der nicht
unerheblichen Koſten ihrer Neueinrichtungen uſw. für das
Rechnungsjahr 45 850 Mk. Uberſchuß an den Kreis abführen
zu können. Nur hierdurch iſt es möglich geworden, die
durch die Anforderungen der ernſten Zeit unvermeidlich
gewordene Erhöhung der Kreisſteuern im Rechnungsjahre
1915 zu verhindern

6. Haushaltsplan des Kreiſes für das Rechnungs
jahr 1915. Wir beziehen uns auf den Sonderabdruck in

der geſtrigen Nummer unſeres Blattes.
7. Verwaltungsbericht. Aus dem dem Kreistage vor

gelegten Berichte iſt erſichtlich, daß die Geſchäfte bedeutend
gewachſen ſind. Recht erfreuliche Entwicklung zeigt die
Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg und die Siedelungs
geſellſchaft Sachſenland. Bei dem Kapitel Verkehrsweſen
wird hervorgehoben, daß die Einnahmen der neuerbauten
Saglebrücke bei Dürrenberg derartig ſind, daß ſie zu der
Zeug berechtigen, der eingeſetzte Betrag von 10 750 Mk.
werde erreicht werden. Mit dem Bau der Bahn Mer
ſeburg Zöſchen wird in nächſter Zeit begonnen werden
können. Auch der Arbeitsnachweis iſt in ſehr erfreulicher
Entwicklung begriffen. Wir holen an ein Stelle nach,
daß die Anſtellung eines zweiten KreisausſchußSekretärs
in Ausſicht genommen worden iſt; dem Kreisausſchuß wird
Ermächtigung erteilt, das Weitere zu veranlaſſen. Beüglich der Dtenetverhaltgiſe ſei erwähnt, daß nach dem
Vert lungsplane über die von den Land undn Stadt
kreiſen der Provinz Sachſen aufzubringenden Provinzialſteuern für das Jahr 1914 der Kreis im Merſeburger Re

gierungsbezirk an zweiter, in der Povinz an fünfter Stelle
ſtand und nur von den Stadtkreiſen Magdeburg, Halle,
Erfurt und dem Landkreiſe Calbe übertroffen wurde.

8. Anderung der Kreisgebührenordnung über Auf
bringung der Desinfektionskoſten vom 1. März 1906.
Nach dem Preußiſchen Geſetze betr. die Bekämpfung über
tragbarer Krankheiten vom 28. Auguſt 1905 ſind die Koſten
der Desinfektion aus öffentlichen Mitteln zu beſtreiten,
wenn der betr. Haushaltungsvorſtand nicht in der Lage
iſt, ohne Beeinträchtigung des für ihn und ſeine Familie
notwendigen Anterhalts die Koſten aufzubrignen. Dieſe
betragen 3 Mk. Grundgebühr für jede Desinfektion, zu
welcher Tagegelder und Reiſekoſten für den Desinfektor
treten. Es kann dabei vorkommen, daß 12 bis 20 Mk. zu
entrichten ſind und zwar zu einem Zeitpunkte, wo der Ver
pflichtete durch andere Ausgaben bedrückt iſt. Um zu ver
hüten, daß gerade jetzt, wo im vaterländiſchen Intereſſe
übertragbaren Krankheiten die dringendſte Aufmerkſamkeit
zugewendet werden muß, die Desinfektion unterbleibt, iſt

in einzelnen Kreiſen eine e in der Weiſe erfolgt,
daß die Desinfektionskoſten grundſätzlich vom Kreiſe ge
tragen werden, daß aber von der wohlhabenderen Be
völkerung eine nach dem Steuerſatze des e ab
uſtufende Gebühr erhoben wird. Der KreisausſchußHlact vor, dem VBeiſpiele anderer Kreiſe zu folgen, und

beantragt die Genehmigung einer Gebührenordnung, nach
welcher vorkommendenfalls für jede Wohnungsdesinfektion
12 Mk. zu zahlen ſind wenn der Verpflichtete 80 Mk. und
mehr Einkominenſteuer zahlt, 9 Mk., wenn er weniger als
80 aber 44 Mk. oder mehr Einkommenſteuer zahlt, endlich
Mk. wenn er weniger als 44 aber 21 Mk. oder mehr
e e zahlt. Reiſekoſten und r Sr die Des

infektionsmittel. Dieſe Verordnung mit ihren Aus
führungsbeſtimmungen ſoll am Tage der Veröffentlichung
in Kraft treten. Einbegriffen iſt der ganze Kreis, aus
genommen die Stadt Schkeuditz

Der Kreistag erklärt ſein Einverſtändnis.
9. Anſtellung eines Kreisgärtners. Der Kriegszuſtand

erfordert die Verwertung allen zum Anbau geeigneten
Landes; namentlich muß der Gemüſeanbau nach Kräften
gefördert werden. Zur Erzielung ſofortiger Erfolge iſt
die Anleitung durch einen geeigneten Sachverſtändigen un
erläßlich. Der Kreisausſchuß hat die Anſtellung eines
n en als Kreisgärtner beſchloſſen, der bei der
Inlage von Obſt und Gemüſepflanzungen mit Rat und

Tat zur Seite ſtehen ſoll. Eine ſchnelle Entſcheidung war
erforderlich, da die Kommandantur des Gefangenenlagers
in Merſeburg in dankenswerter Weife Kriegsgefangene
zur Vornahme der erforderlichen Arbeiten zu ganz geringenSätzen zur Verfügung geſtellt hat Es muß aber Aheryaſpt

als Aufgabe der Kreiskommunalverwaltung angeſehen
werden, darauf hinzuwirken, daß Obſt und Gemüſe in
richtiger Würdigung ihres Wertes als Nahrungsmittel
immer mehr als ſolches Verwendung finden. Die Ein
nahmen aus dem in unſerem Kreiſe auf ziemlich hoher
Stufe ſtehendem Obſtbau laſſen ſich zweifellos durch Ver
größerung des Beſtandes paſſender Obſtbäume weſentlich
ſteigern. Hier ſoll nun die Tätigkeit des Kreisgärtners
einſetzen, die ſich zu erſtrecken haben wird auf die Aufſicht
über Obſtpflanzungen, Mitwirkung bei Anpflanzung und
Obſtverkauf, Ausbildung von Baulmwärtern, Verbreitung
von Kenntniſſen auf dem betr. Gebiete durch Vorträge und
Unterſtützung der bereits beſtehenden Obſtbauvereine. Die
Anſtellung iſt in Ausſicht genommen gegen ein Monats
gehalt von 200 Mk., zu denen gegebenenfalls verhältnis
mäßig geringe Tagegelder bezw. üÜbernachtungsgebühren
treten ne
Staatsbeihilfe von jährlich 500 Mk. in Ausſicht geſtellt
die aus Kreismitteln aufzübringenden Koſten werden ſich
durch den entſtehenden Nutzen bezahlt machen. Der Kreis
ausſchuß beantragt daher, der Kreistag wolle folgenden
Beſchluß faſſen:

Der Kreisausſchuß wird beauftragt, bis auf weiteres
einen Kreisgärtner anzuſtellen und die r M wie für die
Tätigkeit des Beamten erforderlichen Maßnahmen zu
treffen. Die hierdurch bedingten Mittel ſollen für das
haufende Jahr aus dem Mobilmachungsfonds entnommen
werden, während für zukünftige Jahre ein entſprechender
Betrag in den Kreishaushalts- Vorſchlag einzuſtellen iſt.

Auch dieſem Plane erteilt nach weiteren Ausführungen
des Herrn Vorſitzenden die Verſammlung ihre Zuſtimmung.
10. Verſchiedenes. Es werden weder Anträge noch An
fragen geſtellt.
Die Tagesordnung iſt daher erledigt und dex, Vor
ſitzende ſchließt die Verſammlung.

S Spergau, 29. März. Am Palmſonntage wurden aus
Spergau konfirmiert: Kurt Herfurth, Kurt Brauer, Willi
Jähnichen, Franz Rauſchenbach, Otto Hartung, Kurt Elſte,
Willi Gehre, Otto Pönitzſch, Kurt Heinze, Fritz Elſte, Max

Martin Buſchendorf, Ri Fiſcher
Alma Gehre, Dorau Krauſe, Elſe Herfurth, Martha Löb
aus Fährendorf: Paul Wagner und Hermann Jhle, zu
ſammen 23 Kinder.

S. Bad Dürrenberg, 30. März. Nachdem eine ſtattliche
Anzahl Kriegsverwundeter die Wintermonate über hier
im Kinderheim des Vaterl. Frauenvereins Kreis Merſe
burg „Marta-Hohental-Haus“ Verpflegung und
Erholung gefunden, werden mit dem 1. und 15. April die
zurzeit noch hier befindlichen 30 Mann ihre Entlaſſung

Kurzeit unſeres Badeortes, 1. Mai, ſeinem eigentlichen
Zwecke dienſtbar gemacht werden, kranken Kindern ärmerer
Eltern Erholungsaufenthalt zu bieten. Das fiskaliſche
Salinengut hier geht mit dem 1. April d. Js. in die
Hände der neuen Pächter, Herren Gebr. Kerſten hier,
über. Die Bewirtſchaftung des bekannten „Amtsbergs“
und des Salinen- Gaſthofs hat der Pächter des hieſigen
Kurhauſes, Herr Heering, mit übernommen.

s Schladebach, 30. März. Herr Paſtor von Han
ſte ün, der ſeit drei Jahren das Amt des Seelſorgers in
unſerer Gemeinde verſieht, hat einen Ruf als zweiter
Geiſtlicher an das Paul Gerhardt-Krankenhaus in Berlin
erhalten und denſelben dem Vernehmen nach angenommen.
Er wird uns alſo, und zwar vielleicht ſchon in n Zeit,
wieder verlaſſen. Patronin der Stelle iſt Frau Baronin
Wurmb von Zink auf Schloß Lagow in der Mark.

Spielplan-Entwurf des Halleſchen Stadt- Theaters
vom 3. bis 9. April.

Direktion Geh. Hofrat M. Richards.
Sonnabend 72 Uhr „Fauſt“ (Schülerkarten 1,10. Mk.

Sonntag 3 Uhr „Die Jledermaus“, Fremdervorſtellung zu
kleinen Preiſen (Parkett 1,75 Mk.). 7 Uhr „Lohengrin“.
Thaliatheater: „Die goldene Locke““ Montag 3 Uhr
„Der fliegende Holländer“, Fremdenvorſtellung zu kleinen
Preiſen (Parkett 1,75 Mk. 76 Uhr „Der Frauenfreſſer“.
Thaliatheater: „Heimat“. Dienstag 7 Uhr „Fauſt“.
Schülerkarten 1,10 Mk. Thaliathegter: Konzert.
Mittwoch 74 Uhr „Der Frauenfreſſer“. Donnerstag 74 Uhr
„Der ungetreue Eckehart“. Freitag 7 Uhr „Tannhäuſer“.
Ermäßigte Preiſe (Parkett 2,30 Mk.

Versicherungswesen.
Zur AngeſtelltenVerſicherung. Entſcheidungen der

Spruchbehörden:
Nr. 19. Die Verpflichtung zur Gewährung eines Zuſchuſſes

gemäß S 366 des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte ſetzt das

zeichneten Art voraus; ein ſolcher liegt bei Berufsunfähigkeit
nur dann vor, wenn die Vorausſetzungen des S 25 des Geſetzes

erfüllt ſind.
Nr. 21. Der Angeſtellte einer Verſicherungsgeſellſchaft, der

die Akten aus den Aktenkäſten der Geſellſchaft gegen Nieder
legung der mit Aktennummern verſehenen Zettel herauszunehmen,
die Nummern der Akten in Notizbücher einzutragen und dem
nächſt die Akten gegen Entnahme der Zettel wieder einzufügen
hat, iſt nach S 1 Abſ. 1 Nr. 2 des Verſicherungsgeſetzes für An
geſtellte verſicherungspflichtig.

B. 1128/13 Ein Schriſtſetzer, der die Akzidenzabteilung
leitet und Korrekturen lieſt und nur im Notfalle zum Setzen
herangezogen wird, iſt verſicherungspflichtig.

Der Miniſter für Landwirtſchaft hat eine

Ella

finden. Das „Marta-Hohental-Haus“ a mit Beginn der

Vorliegen eines Verſicherungsfalles der in dieſem Geſetze be

muiden nahmen wir 1 Offizier und 44

B. 1429/13. Ein Angeſtellter, der trotz ſeiner Krankheit S
ſeinem Berufe 2400 Mk. verdient, während er als Geſunder in
hin Stellung 3000 Mk. verdienen würde, iſt nicht berufs
unfähig.

B. 552/13. Die Angeſtellte eines Kaufmanns, deren tägliche
Arbeitszeit überwiegend mit der Aufnahme von Stenogrammen,
dem Ausſchreiben von Jakturen nach Auftragszetteln und dem
regiſtraturmäßigen Ordnen von Akten und Ablegen von Briefen
ausgefüllt wird, iſt als Handlungsgehilfin verſicherungspflichtig,
auch wenn ſie daneben den Fernſprecher zu bedienen und Brieſe
zu kopieren hat.
B. 1520/13. Eine Haushälterin, die einem frauenloſen
Haushalte vorſteht, einen Dienſtboten zur Verfügung hat und
monatlich ein feſtes Wirtſchaftsgeld erhält, iſt verſicherungs
pflichtig, auch wenn ſie in größerem Umfange niedere Arbeiten,
wie Reinemachen, Staubwiſchen, Stopfen uſw., verrichtet.

Vermischtes.
Wegen Vernichtung von Lebensmitteln verhaftet

Wie aus Warnsdorf in Böhmen berichtet wird, ſind dort
ein Bäckergeſelle und zwei von ihm verleitete Lehr
verhaftet weil ſie fortgeſetzt etwas ſcharf gebackene

linge verhaftet worden, weil ſie S etwas ſcharf
gebackene Semmeln, insgeſamt 700 Stück. in den Abort
geworfen hatten.

Betrügereien im franzöſiſchen Heere. Paris, 30. März.
Wie der „Matin“ meldet, wurden bei Hausſuchungen, die
in Chatillon-ſur- Seine bei Kaufleuten vor
genommen wurden, beträchtliche Mengen militäriſcher
Lebensmittel vorgefünden. Zahlreiche Soldaten
wurden verhaftet.

Räuberunweſen. Kopenhagen, 30. März. Jn
Geosnij im Kaukaſus griff eine bewaffnete Bande von
50 Bergbewohnern die Poſtanſtalt an. Als Soldaten an
kamen, zogen ſie ſich in das Bergdorf Sakanurt zurück
wo ſie Verſchanzungen errichteten. Doch wird zwiſchen
den Soldaten und den Bergbewohnern heftig gekämpft.

Schwere Fliegerunfälle in Rumänien. Nach einer
Bukareſter Meldung des „Az Eſt“ haben ſich dieſer Tage
auf dem Flugplatze bei Cotroceni vier ſchwere
Fliegerunfälle ereignet. Ein militäriſches Flug
zeug ſtürzte aus 60 Meter Höhe ab. Der Führer, ein
Wachtmeiſter, blieb tot, der Begleitoffizier Alexander
Paul erlag nach kurzer Zeit ſeinen Verleßzungen. Bald
darauf ſtürzte ein zweites Flugzeug ab, wobei der Kom
nandant der Fliegerſchule tödlich verletzt wurde. Nach

mittags ſtießen zwei Militärflugzeuge zuſammen. Beide
Maſchinen ſtürzten ab. Führer wurden ſchwer verletzt.

BismarckAnekdoten.

als das Pferd.
Jn Friedrichsruh. Bismarck begegnet eines Tages un

erhofft mehreren jungen Damen in dem Augenblicke, als ſie
Blätter abpflückten, um ſich damit zu ſchmücken. Aber meine
Damen,“ redet er die Ueberaſchten an, „wenn ein jeder Beſucher
nur ein Blatt aus dem Garten mitnehmen wollte, würden bald
nicht mehr Blätter übrig bleiben als Haare auf meinem Kopfe.“

Peueste Nachrichten.
Vom Großen Hauptquartier
Berlin, 1. April, vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Bei Fortnahme des von VBelgiern beſetzten Kloſter
Hoek Gehöftes und eines kleinen e bei Dix

elgier gefangen.
Weſtlich von PontàMouſſon, in und am Prieſterwalde

kam der Kampf geſtern abend zum Stehen. An einer
ſchmalen Stelle ſind die Franzoſen in unſeren vorderſten
Graben eingedrungen. Der Kampf wird heute fortgeſetzt.

Bei Vorpoſtengefechten öſtlich und nordöſtlich von
Luneville erlitten die Franzoſen erhebliche Verluſte.

Jn den Vogeſen fand nur Artilleriekampf ſtatt.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn der Gegend von AuguſtotwSuwalki iſt die Lage

unverändert.
Nächtliche Übergangsverſuche über die Rawka ſüdöſtlich

Skierniewiece ſcheiterten.
Ruſſiſche Angriffe bei Opoznow wurden zurückgeſchlagen.
Jm Monat März nahm das deutſche Oſtheer im ganzen

55 800 Ruſſen gefangen und erbeutete 9 Geſchütze und
61 Maſchinengewehre. W. T. B.)Oberſte Heresleitung.



Für die zahlreichen, herzlichen
Sliſckwünſche und Ehrungen an
läßlich der Konfixmation unſeres
Sohnes

Rudolf
Jagen wir Allen verbindlichſten
Dank.

Kötzſchen, den 1. April 1915,
Sumilie Julius Hauck,

Bekanntmachung.
Die

Neumar

Merſeburg, den 29. März 1915
Die Polizei Verwaltung.

Bekanntmachung.Die Dienſtſtunden, während
deren das Fleiſchbeſchauamt für
den Verkehr mit dem Publikum
und die Vornahme der Fleiſch
beſchau geöffnet iſt, werden für
die Zeit vom 1. April His
30. September 1915 feſtgeſetzt auf:

I. an den Vormittagen von
7577 und 10 11 Uhr;

2. an den Nachmiktagen:
Montags u. Honnerstags von
3—4 und 6 7 Uhr; Diens
tags, Mittwöchs und Freitags ieh
von 4-4 und 61/2
Sonngbenbs von
und 61/2—7 Uhr.

An Sonn und Feſttagen bleist
das Fleiſchbeſchangmt geſchloſſen.

Merſeburg, den 30 März 195.
Die Polizei Verwaltung.

Baracken Lazarett
Merſeburg.

Zur Anlage von Gemüſegärten
bei dem neten Barackenlazarett
erbittet das Rote Kreuz gütige

aben an

-7 Uhr;
32

e), vermieten und ſofort zu beziehen.

Preis 255 jen,
Kemüſeſamen,

Gaatkartoffeln
Annahmeßelle Königliches

Schloß bei Frau von Gersdorff.
Der Moebilmachungs Ausſchuß

vom Roken Kreuz

Sang 30
Wohnnug Stuben, Küche, Gas
mit reichlichem Zubehör ſofort
od. ſpäter zu begehen Preits380 Mk.

Herrſchaftl. Wohnung
tage Halleſche Straße 8 iſt zu

vermieten und 1. Juli zu beziehen.
E. Wallenburg.

Sreiſe Str. 16 I. Etage
uskunft parterre.

Kl. Wohnung zu vermieten
G. Händler, Hirtenſtr. 7.

Wohnungvon Mk. 885 ſofort zu vermieten
Leunger Str 24, 1. Et.

Domſtraße 3
iſt die 8. Etage, 7 gimmer, Hüche
und Nebengelaß, zu vermieten
und ſofort zu beziehen. Es ſind
ſchöne, große Ränme,

ims Stockwerkzu vermieten.
Otio Dohkowitz, kütenplan d.

Wohnung,
5 Zimmer, Küche und Zubehör,
zu vermieten und 1. Juli bezw.
Oktober zu beziehen. Zu

erfragen bei C. Brendel
Zigarrengeſchäſt, Gotthardtſtr.

Wohnung für einzelne Leute
ziehen

1 Juh bu beSan 14.

im Preiſe von 550 Mk. un

wecks Enteignunv grehtes liegt der Plan
üterzüge von Mücheln in

Erweiterung dieſes Bahnhofe
31. März 1915 wäzu Vierfeburg

n oder

Termin zur
wendungen ift für

Mittwoch, den 14. April
in Merſeburg an Ort und Stell

die ſich auf die Richtung des Un
des 8 44 des Enteignungsgeſetzes der

ſind ſchriftlich an den Herrn Königlichen

Bekanntmachung.

rend 1 Woche im Rathaus
agiſtratsbüre, 2 Treppen

ter

bei dieſem mündlich zu Krototoll

mündlichen Verhandlung der etwaigen Ein

1915, 2 Uhr nachmittags
e,

Stube Kammer,Wohnung, Küche zu ver
mieten. Zu erfragen

Breite Straße 26.

Ftage,
ſchöne große Wohnung, im gen
oder geteilt ſofort oder ſpäter zu
bez. Hbere Burgütr. 7 (Valmbaum)

Gotthardtſtr. 29 ſt eine Woh
nung Leſtehend aus drei Stuben
und ſämtlichem Zubehöc, Gas,
zu vermieten und 1. Juli zu be
ziehen.

gut erhalten zu verkaufen bei
R Meckert, Obere Burgttraße 11. BouwwollgatmehlReporaturen und Stimmungen,
Offiz

t

Off. v. B 29 g. d.
e

ſind abzugeben
J beſſerem Hauſe iſt eine

freundliche, ſchön gekegene

Wohnung,
3 Zimmer Küch, nebſt Zubehör,
Sag elektriſch Licht, an einzelne
Perſon zu vermieten und 1. Juli
zu beziehen. Wo? ſagt die Exp.

1 Logis
Preis 376 Mk) zu vermieten
Unter Altenburg 51 b. Zuerfr gen

Kiſenbahnftraße 1. Kontor
Schöre nnige Wohnung,
Stuben Kammer, Küche Speiſe
kammer, Garken mit Laube und
Zubehör, wegen Todesfall zu

Mark. Näheres

ſind zu verkaufen Men
Einige ſchwere ſahr

Belgier
verkauft

A. Htto, v
Weißenfels

Gut erhaſtener Klappwagen

unDoppelſitz) zu kaufen geſuchtr 10, 2 Tr.Gut erhlt Anderwagen
d Swird zu kaufen geſucht

unter O P aan die Exped. d. BlChriſtinnenſtraße 5, part. links

1 Logis
im Preiſe von 625 Mark und

2 Log
d 800 Mk.

Sermiteten Egit erfragenzit

Siſenbaheſtraße Kontor

Pel Alle Sorten

Kauft n höhgten Preisen
Karl Winzer, Gottharttef 96.

Junges nderloſes Ehepaar
ſucht Bohnung zum 1. Jult zu
24 Mark Oſſerten unter J S
ma die Expeditton d. Bl.

Möbl. Zimmer
zit vermieten Vismargſte 2 Tr.

zu vermieten Lindenſtr. 2 Tr.
Begie öhl Mann Sinne
zu vermieten Lindenſtr 2 Et.
Freundl. Schlaſſtellen
zu vermieten Johangisſer 12, I, I.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Helgrube 89, 2 Et.
S Freundliche Schlaſſteſſe
offen Kreuzſtraße 4.Daſelb ſt ſind ein paar Län er
ſchweine zu

und zähle nur
bis 400 Mark

Freundlich mödl Zimmer

Kaufe jederzeit
Schlachtepferdel s

höchſte Preiſe
Wihi. Kaundorf, Merſeburg

Telefon 496
Primn Hpeſſe Kartoffenn

Oelgrube 5,

Zentner 5,30 k.1

empfiehlt

Empfeble:

5991
d. Bl. erbeten.
Geſucht möhlterte Vohnung

Zimmer. Küche, Mädchen
ſtube, möglichſt
Spielplatz für Kinder. Es würde
entſprechend r Miete gezahlt

Stabsarzt Dr. Müller
z Zt. Müllers Hotel

paſſend als Marktwagen, verka

Fauſt neuer Hinterloder,
u

billig Radewell, Mühlenſtr. 10.

de holen
bhonlh ihn

Garten oder

billigſt

Kreuzungspunkt der Chauſſee
von Merſeburg nach Weißenfels mit der Eiſenbahn beſtimmt.

Merſeburg, den 80. März 1916.

Der Magiſtrat

Sebrauchte Vianos

uscuhrerhläs
Slauſentor

7 Gtück kleine Hänſe

endegnt,

Marthafferten
Nei hardts Schokoladengeſ

I

Schmale Straße 19

J Velgaldhchach

und

I Alle and.
u

Frühlah

Glix Höbius,
Tiefer Keller l

Primg Koßſleiſc
cht, extra feine Ware, empfieh

Arthur offmann,
oßſchlächterei,

9b. Breite Str. 4. Telenbos 264.,

ff. Bockkleisch
empfiehlt

Ckchorkenhructen
Schmale Straße 10.

(Kartoffelerſatz)

Helſcgtküchſtände

(Kleieerſat)

gibt ab

Rich.
ſind zu haben in der

Buchcrucheret T Rbbner,
Helgrabe 9.

angekommen. Jn

großer Auswahl bei

Gotthardttraße 12.,
S

i

Suſtav Engel
S

5 RlIo- Pakete
Danernb zugelaſſen!

Empfehle dazu

Weh

mit waſſerdichter Umhüllung
anſgerähter Leinen

adreſſe in b verſchred. Srößen

Albert Bruns
Gotthardtſtraße 27.

eichter A

Zur bevorſtehenden

rsdussaat

Dr. Schubert'sRhoſtikon

Sternberg, Leunger Str.

gen

wer ättg

ferapparate getroffen

Feldpoſtſchachteln

Im Felde
leiſten bei Wind u. Wetter

vortreffliche Dienſt

e

gebrauche
Millionen

ſie gegen

eiſerkeit, Verſchleimun
atarrh, ſchmerzenden Hals,

Kenchhuſten, ſowie als Vor
veugung gegen Crkältungen,
daher hoch willkommen jed

Krieger!
6100 begl. Zeugn. v.

Aerzt. u. vate
verbürgen d. ſicheren Erfolg.

S Appetitanregende,ſfeinſchmeckende Bonbons.

Paket 25 f. Doſe 50 f.
Kriegspackung 15 Pf.

kein Porto!
Zu haben in Merſeburg

I Abpotheken ſowie ver
Kieslich, Jnh. Curt Ael,

Adler Drogerie, Hermann
I Weniger, NeumarktDrog.,

Atto Slaſſe, Kolonialw.
Hdl. A. Schaaf, Bäckermſtr.,

LSsw. Zränkner, Koloniglw.-
Hdlg. Ferner: Marg. Apelt
I in Mücheln. G. H. Hulſe

uin Lauchſtedt

empfehle:
Riüngäpfel,

en e
Preisgelbeeren,
Senfgurkenn

S S eſche Friedrich und Annenſtraße.

T
und A Bogen hält tets

Buchsruckeret Th. Rößner,
Merſeburg.

Im Sehlanmn

S. vemopfehle:

BRrotadosem,
zu billigſten Preiſen.

Hans Käfher,
Markt 20

Infolge Abſchluſſes bin ich in
der Lage, Slühkörser für Steh

S und Hängelicht von 45 Pfg. an
zu verkaufen.

Karl Höser, Harkt
vis g vis vom Vorſchuß

wolle man zur Aufgabe
von gnſeraten oder Aende-

rungen hierzu nur in den
allerdringendſten Fällen
benutzen, da wir für die
Richtigkeit der Anzeigen
oder der Aufnahmetage
keinerlei Garantie über

nehmen können Aus
dieſem Grunde müſſen wir
daher auch jede etwa
gewünſchte Berichtigung
oder Gratis Aufnahme
im Falle eines Fehlers
ablehnen.

Die G Rdes
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